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Die Katastrophe von Oppau.
Ein schwarzer Tag in der Geschichte der deutschen Industrie.

Mit verhaltenem Atem, entsetzt und in tiefster Bewegung ,
haben wir . hat das deutsche Volk die gestrigen Nachrichten über
die Explosionskatastrophe in den Oppaner Werken der Badischen
Anilin- und Sodafabrik verfolgt. Nur wenig vermochten wir
gestern unseren Lesern mitzuteilen, weil infolge der grauenhaften
Zerstörungen und der wilden Panik in den ersten Stunden alle
Drahtverbindungen unmöglich waren , sodah uns nur zwei kurze
Meldungen vor Rebaktionsschluß erreichten. Durch Sonder¬
ausgaben haben wir die Bevölkerung auf dem Lausenden ge¬
halten, haben wir ihr Mitteilen können, baß bas Oppaner Ex¬
plosionsunglück eine der ungeheuerlichsten Kata¬
strophen  darstellt , die je ein Unternehmen und die je unser
Volk betroffen haben. . . .. .

Meb'- als tausend pflichtgetreue Männer , tausend deutsche
Helden sind auf dem Felde der Arbeit gefallen und viele tausende
harmloser Menschen haben schwere und leichtere Verletzungen er¬
litten. Wer vermag den Jammer , bas Grauen und das Entsetzen
zu schildern, das die Kunde von diesem beispiellosen Unglück m
den Herzen der Tausende hervorrief , die sich des Sohnes , dce.
Vaters , des Bruders , des Ernährers plodlich beraubt sahen, und
welcher Mensch wäre nicht von tiefstem Mitgefühl für diese Volks¬
genossen erfüllt ! .

So ist es fast unbegreiflich, daß im Umkreis um die Unglücks-
Mte , daß in Deutschland überhaupt das normale Leben selbst
über diese tausend Leichen hinweg seinen Gang nimmt, baß nicht
überall diese Katastrophe, die kostbare Menschenlebenundun-
«ebeure Werte vernichtet und zwei große Städte teilweise m
Trümmerhaufen verwandelt hat, Anlaß zu emer spontanen und
selbstverständlichenTrauerkundgebung gab. Wir wenigstens ver¬
mögen es nicht zu begreifen, daß der Vergnügungstanmel und
das Unterhaltungsbedürfnis weiter Kreise nicht einmal vor einem
solch grauenhaften Geschehen zum Stillstand kam.

Was auch die Ursache der Katastrophe gewesen scjn mag. ob
auch weitere Nachrichten ihren Umfang vergrößern -oder e,n-
schränken werben, ihr Geschehen stellt einen schwarzen Tag in der
Geschichte der deutschen Industrie und em nationale  v Un¬
glück  dar . Wie eine Warnung des Schicksals selber an dasnm
Nichtigkeitenhadernde Volk stehen die Trümmerhaufen derPfalz,
ragen die Berge von Leichen in unsere chaotische Zeit . Was be¬
deutet der erbärmlich- Alltagsstreit , was besagen d.e niedrigen
gegenseitigen Beschimpfungen, die unsere politische Atmosphäre,
unser ganzes Leben vergiften , vor bem grausamen und grauen¬
haften Geschick, das blühende Städte zerstört, blühende Menschen¬
leben in Sekunden vernichtet hat ! An alle Herzenstore pochtdst
blutige Faust des Todes von Oppau, was tm Leben unmöglich
scheint, muß der Vernichter des Lebens erzwingen, die Einig-
ke i t der Deutschen, die in tiefer Trauer um die toten pfälzischen

d ^ Tausend deutsche Helden blieben auf dem Ehrenfelde der
Arbeit. Wir neigen uns in tiefem Schmerze und Mitgefühl für
die Hinterbliebenen vor den tausend Särgen , in denen tau,eno-
sache deutsche Schaffenskraft und Hoffnung erschlagen liegt. Und
wir hoffen daß über alle Not und alle Streitigkeiten des All-
taqz Ih°nwcg alle Deutschen sich wenigstens zur Hilfeleistung für
die Opfer der Katastrophe von- Oppau zusammenschließen.

gestern Abend angesetztcn „Tanzabends
allgemein mit den Veranstaltungen geschah und im ^ aatstheater
ausgerechnet der Schwank „Paragrapb -nkoller über die Buhne
ging, gehört nicht gerade zu den erhebenden Dingen.

Der Hergang der Katastrophe
. Wir wiederholen in folgendem eine Wj 6ex 5Wel6ungendie wir bereits in unserer gestrigen Sonderausgabe zur ^>er

" ^ EiTrahtbericht aus Ludwigshasen 12 Uhr Eags . meldet
folgende Einzelheiten über d,e Explosion, di« eine der fotgen
schwersten Katastrophen darstellt, d,e seit langer Zeit erlest

^ "*Am heutigen Vormittag kurz«ach^ c"tstandcn un Op̂ E
Werk der badischen Anilin- und Sodasabr.k zwer Ml»« « UM
si-nen. Das ganze Gebäude  wurde durch de« Lu i-rua
emporgrhoben und stürzte in sich zusammen. In b
waren etwa c . . . . .

800 Arbeiter beschäftigt. » ° * **£ ' * Y»mit dem Leben davongekommen
In Ludwigshasen  ist keine einzige Fensterscheibe«au»

geblieben. Verschiedene Häuf er  stad c,  n g
wurden abgedeckt, die schwersten Möbel St" ® l , durch
ten um, di- Menschen in den Straßen wurden wetteS recken̂urq
den Lustdruck sortgeschlendcrt. Das Geschaft».eb kt at g
Gas-, Wasier- und Elektrizitätswerk versagen, d» Stranenoa-,
mußte den Betrieb einstellen D e ganze Stadt Lu°w,gsyaf-n
bietet -inen schrecklichen Anblick- Ueberall .« den Straßen
aus den Plätzen wurden Verband,telleneingertt.st . . . . .

Die Zahl der Verwundeten  ist noch nicht avzu,
sic beträgt aber jetzt schon

m e h r r r e t a u sen d.
Selbst entfernt liegende Stadtteile Lndwigshafcns be„nd sich
in einem geradezu graucnhastcn Zustand. 1

Ludwigshasen , 21. Sept., 12,3? W - (
An der Triimmerstätte spielcn sich strömen

Szenen  ab . Immer neue Angehörige der Arbeiter N ^
herbei, um „ach den Ihrigen zu st'rsch-n. A'N p achtet
liegen Hunderte von Schwerverwundcten, die surchtdar zugkr a,
sind. Obgleich der materielle Schaden riestg ist. « acacn
auf vieleMillionen. tritt er doch ganz .» den H .t°rgr«n̂ a°d'
die furchtbare Verheerung, die das UnaN'ck unter der »
rung der Vorderpfal, angerichtet hat. D.e A bci - dcs Werks
wurden säst ausschließlich von der Borderpsalz gestellt.

Ludwigshasen,  21 . Sept.., 1^ »h»

Alle Lustbarkeiten fallen aus. Die Wucht der Explosion war so
stark, daß ganze TransmWoncn und große Eisentcile durch b,e
Lust über den Rhein bis ins Badische geschlendert wurden,

isenbahnzüge  wurden aus den Gleisen  geworfen.
Ludwigshasen,  21 . Sept., 2.30 Uhr.

Der zweite Arbriterzug , der gerade in Oppau einlief, wurde
von der Wucht der Explosion schwer beschädigt.

Als ein Glück ist es zu betrachten, baß gerade der Schicht-
wechsrl stattfand und die zweite Schicht noch nicht ganz ange-
treten mar . ^ „ , c „

Hunderte von Privatautos sind zum Transport der Ver-
mundeten bcrcitgestellt worden. Die Leichtverletzten werden
sofort nach dem Verbinden nach Hause entlassen. Viele Gcsichirr
der Toten und Verwundeten sind von einer patinagrüne » Fnrbc
Lberzpgcu.

Die Wirkung in Mannheim.
Mannh eilst , 21. Sept.

Auch die Stadt Mannheim hat durch die Oppaner Explosion
großen Schaden erlitten . Besonders große Schäden find am
Schloß, am Walühos, am Lindenhos und im Hafengelände, über¬
haupt in den Stadtgebieten am Rbcin zu verzeichnen, da die
Explosionsstclle nur etwa 8 bis 0 Kilometer jenseits des Rheins
entsernt liegt. Sonst sind in allen Stadtteilen die Verwüstungen
ziemlich gleich. Eigenartig ist es, daß der Luftdruck sehr ungleich¬
mäßig verteilt schien; während z. B. ein Haus schweren Schaden
erlitt , kam das Nachbarhaus völlig unberührt davon. Die
Spiegelscheiben der großen Geschäfte sind last alle eingedrückt. An
Dächern und Türmen gibt es überall Beschädigungen. Die
Theater habkn die Vorstellungen abgesagt, Kinos und sonstige
Unterhaltungsstätten sind geschloffen. ,

Bei der Firma Landauer  in der Friesenheimer Straße im
Mannheimer Jndustrichafen wurden zwei  erst vor kurzem be-
zogene Hallen  durch den Luftdruck derartig beschädigt, dag sie
in sich zusammknstürzten . Drei  Arbeiter wurden dabei
getötet  und vierzehn erlitten mehr oder minder schwere Ver-
letzungen und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden. Es ist
dies bas zweite  größere Unglück, das in diesem Jahre diese
Firma trifft . Der Betrieb  der Fabrik mußte eingestellt
werben. Bei der Firma Huth  gab es einen großen Gebäude-
schaden. Der. L a g e r s chu p p e n wurde vernichte  t. Sieben
verletzte Personen von der Fabrik mutzten ms Krankenhaus ge¬
schafft werden. Bei der Fabrik für Eisenkonstruktion Joses
L a n z. in der Friesheimer Straße beträgt der durch die Explosion
verursachte Schaden über vierhunderttausend Mark.

Auch Hei Benz  und B öh r i n g e r wurde schwerer Gebaube-
schaden verursacht. Diesseits des Mannheimer Jndustriehasen-
aebietes wurde die Maschinenfabrik von Land u. Neinig
schwer beschädigt. — Auch von Rheinau und Heidelberg
wirb Sachschaden gemeldet. - . .

' Ein weiterer Bericht von gestern Abend 6A  Uhr besagt:
An der Jesuitenkirche  ist die Verglasung der Kuppel

zerstört ebenso ein Settenfenstcr . An der Luisenktrche  sind
sämtliche Fenster zerstört, ebenso haben die Hl . ist - Kirche
und das Gotteshaus des katholischen Burgerhospitals
schwere Schäden erlitten . An der Lutherkixche  sind die
Spitzboqenfenster im zweiten und im Hauptportal zertrümmert
worden. Am E l e kt r i z i t ä t s w e r k wurden die Seitenbauten
teilweise abgedcckt und riesige Scheiben eingedrückt. Bei der Firma
Huth  wurde der Lagerschuppenvernichtet, wober sieben Personen
verletzt wurden . Die Maschinenfabrik von Lang u. Neldrg am
Mannheimer Jnöustriehafcn wurde schwer beschädigt und teiU
weise zertrümmert . Zwanzig Personen wursten verletzt- Die
Stirnseite einer riesigen Holzhalle der rcirma Dietscheu. Roßbach
ist verschwunden.

Das Oppauer Annponiak-Werk.
Die Ammoniakfabrik in Oppau ist als Zweig der bad.

Anilin - und Sodafabrik seit 1913 >m Betrieb. Hauptprodlnkt der
Fabrikation waren flüssiger Ammoniak und seit dem Krrege
Ammoniumverbindungen , vorzüglich D ü n gemltte  I. Da»
Werk arbeitete in ähnlicher Weise rote die Leunawerke durch
direkte Verbindung des Luftstickstoffs mtt Wasserstoff unter An-
wendung eines Druckes von 200 Atmosphären bei emer Tempe¬
ratur von 600—700 Grab . Die Fabrikation erfolgte nach einer
von dem Direktor der Fabrik . Dr . B o s ch, konstruierten Methode,
unter Anwendung der Haberschen epochemachenden Erfindung,
die den Luftstickstoff unmittelbar zur Herstellung fester Stickstoff-
Verbindungen benutzt. _ „ _ . . ..

Nn dem „Ammoniakwerk Merseburg-Oppau sind ^ sarai■
liche Mitglieder der Jntereffengemeinschaft der chemischen In¬
dustrie beteiligt , sodaß aus begreiflichenGründen an der gestrigen,
Frankfurter Börse der Börsenvorstand beschloß, den Kurs für
sämtliche Arten der chem. Großindustrie vorläufig zu streichen,
um chaotische Vorfälle zu vermeiden.

pmden.

Die pfälzische Gemeinde Oppau  wurde schon vor 40 Jahren
von einem katastrophalen Unglück  heimgesucht. In der
Neujahrsnacht von 1882 auf 83 brach bei großem Hochwasier beS
Rheins der Schutzdamm, sodaß die Fluten über die Ebene rasten

" "° ÄÜL °BauernbSrfchcn,  »
bauvtsäcklick Landwirtschaft betrieb, ebenso wie Friesenherm,
das nicht weit davon südlich liegt und heute ebenfalls in den Be¬
reich der Bad . Anilin - und Sodafabrik einbezogen i,t. Beide
Orte batten nach dem Dammbruch den ersten Ansturm der ent-
fesielten Fluten auszuhalten und wurden völlig überschwemmt.
Wie ein großes Binnenmeer stand damals die ganze Flache von
Ludwiashafen -Hemshof bis Worms unter Wasier, nach Westen
begrenzt von der Landstraße und bem Eiscnbahndamm, die Lud- ,
wiashafen mit Worms verbinden. Da die Katastrophe mitten in
der Nacht ausbrach, war an Rettung kaum zu denken. Bis zum
Dach standen die meist einstöckigen HÄrschen im .Wasser. Beim

L u o w , g s n a I r n, I Veriuch. mittels Kähnen den Unglücklichen, die kein Obdach mehr

Ä °lönst-ü di'/ hiesigen3 °U u"n! - n°ni cht 'e! lchc. ! datt°n. zu Hilfe zu kommen und st- übex de» Rheinm Ußaktt *.

schah noch ein zweites Unglück, indem ein großer Kahn, besetzt
mit Opvauer Einwohnern, gerade an der Dammbruchstelle ken-
terte, wöbet alle Insassen, etwa 80—40, ertrunken sind. Tage-,
lang waren noch die Ortschaften von Fluten umspült, bis endlich
der hochgehende Strom so viel Abfluß fand, daß das Wasier dU;
mählich verebben konnte. Es bauerte Jahre, btS die vom Hoch»,
wasier verursachten Schäden beseitigt und überwunden waren.

Die letzten Meldungen.
LudWigshafe «. 22. Sept. DerExplofionSherb stellt stch als

ein Krater von etwa hundert Meter Durchmesser und 30 Meter
Tiefe dar. Bis gestern Nachmittag waren dreihundert
Leichen geborgen. Das Dorf Oppau ist so gut wie v er -
Nichtet:  die Bewohner wurden unter den einstürzenben,
Häusern begraben,  hauptsächlichdie Kinder,  die noch iO
den Betten lagen. Die überlebenden Familien kampiere «;
ans den benachbarten Feldern.  Aus dem Lande
arbeitende Leute wurden durch die Wucht des Winddruckes sort-
gcschleudert, zentnerschwere Eiscnstücke hunderte von Metern weit
fartgerisien, die ans dem.Rhein liegenden Schisse schwer be¬
schädigt. Auf einem französischen Wachtbampfer
wurden zahlreiche französische Soldaten verwundet.  Das i«
der Badischen Anilinsabrik postierte französische Wacht . ,
kommando ist ein Opfer der Explosion  geworden.
Sämtliche Uhren  in Ludwigshasen sind gleichzeitig um 7,35
Uhr stehen geblieben; das ist also der Augenblick der Explosiva
gewesen.

Französische Hilfe.
Mainz.  22. Sept. Wie wir erfahren, find ans Anordnung

des O b r r l o mm a n di cr en den der französischen Rhein-
armec sämtliche abkömmliche Sanitätsosfiziere
der Garnisonen Mainz . Wiesbaden und Worms  an d,e
Uugliicksstellc bei Oppau abgegangen. ^

Mainz.  22. Sept. Wie mitgeteilt wirb, hat der französisch«
Ober kommtssar  in den Rhcinlanden, Tirarb,  den Ar-
beitcrgcwerlschastcn in Ludwigshasen als erste Berhilse sür drei
Familien der Opser des Unglückes von Oppau 75000 Mark über»
reichen lassen.

Ein Sonderbericht.
Mannheim,  21. Sept., 4 Uhr nachm. Der sofort nach be,

Explosion von uns nach der Unglücksstelle entsandte Sonderbericht¬
erstatter schildert seine Eindrücke folgendermaßen:

Bis gegen 0 Uhr morgens beschränkten sich die RettnngS»
arbeiten aus die im nördlichen Stadtteile Ludwigshasen gelegene«
Werke, die % Stunde von der eigentlichen Unglücksstelle entfernt
liegen. Die Dächer zahlreicher Maschinenhäuser find vollg
ständig eingesallen.  Der Lnstdrnck hat selbst in den kel»
lerartigen Arbeitsstätten Schränke und Tische umgeworscn. Di,
Zahl der Toten bürste selbst in diesem Teile der Fabrik beträcht,
lich sein.

Gegen 10 Uhr rückten die Hauptmannschastender Feuerwehr
und der Sanitätswachen nach dem Oppaner Werk ab. Tausende
von Meter» von der Explosionsstclle entfernt, sind die Bäum«
teilweise wie we gr a si er t. In Friesenhc.m sieht man^die
ersten Häuser, die vom Dach bis zum Keller geborsten sind.
Opp au ist nur noch rin Trüminerhause ». Die Einwohner
sind fast ausnahmslos geslüchtet, die spärlichen Reste ihres Haus.
Halts haben sie aufs freie Feld geschleppt. Die tzaustiere. Ziegen,
Schweine und Hühner lausen srci umher. Aus alle» Richtungen
kommen mit Stroh belegte Wagen und Karren herbei. Zah reiche
Privatkrastwagen find in den Dienst der guten « ache gestellt. Die
ehemals dicht bestandenen Felder find eine Sand wüste,  in der
furchtbar verstümmelte Tote, die Hunderte vo» Metern durch die
Luit geschleudert sein müssen, vereinzelt umherlicgrn. Man er-
kennt schon von weitem, daß die Furcht vor einer weitere» Explo.
sion vollständig unbegründet ist.

Es erscheint nötig, sestzustellen. welche von den 200 Betriebs,
stätten am- meisten in Mitlcidcnschast gezogen find. Allenthalben
sind die wnchtigsten Anlagen von der Stelle geblasen worden, 4
öder 5 Gebäude sind von ihrer Stelle gerückt worden. Die tzanpt-
ankmerksamkeit richtet sich aus einen Erdtrichter, der über hun-
ber-siebzig Meter breit und 30 Meter tief ist. Das Grundwaffe«
bildet auf dem Grund des Trichters einen See. An dieser Stelle
stand noch vor wenigen Stunden ein Maschinenschnppe«, in bem
4000 Tonnen Ammoniak-Sulsat lagerten. Hier hat, wie ein Ar.
beiter berichtet, der noch in vergangener Nacht in dem Lager ge.
arbeitet hatte, der Vorarbeiter Ernst Veringer mit seiner Ist
Mann starken Gruppe zweifellos einen schnellen Tot gesunden.
An irdendwelche Bergungsarbeiten ist man denn auch an dieser
Stelle nicht herangegängen. Indessen ist es gelungen, Leute, die
bis zu 6 Meter tics verschüttet waren, durch Ansfchaufeln vom
Tode zu erretten. Die Toten werden an einen eigenen Sammel.
platz zusammengetragen und liegen dort zu 20 und 30 nebenein.
ander. Die Leiber find znm Teil surchtbar aufgedunsen und aus¬
nahmslos ist die Haut der Toten verkohlt, sodaß die Personalien
zunächst nur mit Hilfe der Auswcispapiere sestgcstellt werben
können. Die Leichen, deren Identität sestgestcllt ist, werben mit
einem Zettel versehen, teilweise liegen sic aber ohne Namens-
bezcichnuna da. -

In den Konstruktionender Rohrbrücken und Hochbahnen
haben stch zahlreiche Menschcnleibcr verfangen, die, da sie stellen,
wc-k- über 20 Meter hoch hängen, nur mit größter Mühe losge.
macht werden können. Ucberall sieht man Blutspurrn und da
und dort unkenntliche Fleischieilc, Arme und Beine .,  Man ge,
rahmt den Eindruck, daß der größte Teil der Belegschaft umge-
kommen ist . Besonders zahlreich find auch die Opfer unter de«;
Arbeitern, die eben mit den vom alten znm Oppauer Werk sah>-j
»enden Waren in den Werkbahnhof eingesahre« waren. Wer
einen Gang über die Unglücksstätte gemacht hat, ist überzeugt,
daß der angerichtete Schaden in die Milliarden geht und daß eine
Wiederausnahmc der Arbeit in bisherigem Umfange ans viele
S5tzrx hinaus in Frage Mellt ist. Rach ein« RitteMng
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Direktion der Anilinsabrik ist die Gefahr weiterer Erplosioncn
letzt vollstänbia beseitiat.

Die Ursache  der Katastrophe konnte bis jetzt noch nicht
fest ge st eilt  werden und wird sich vielleicht niemals einwand¬
frei ermitteln lassen, da das Werk vollständig zerstört ist. Es
steht »och nicht einmal genau fest, in welchem Bau des Oppaucr
Werkes die erste Explosion stattgefunden hat, die die furchtbare
Katastrophe veranlatzte. Nach der einen Version erfolgte die erste
Detonation in dem Laboratorium81, nach einer anderen im La¬
boratorium 83. Nach einer anderen Meldung, die bis jetzt eben¬
falls auf ihre Richtigkeit nicht nachgcprllft werden konnte, soll im
Bau 37 oder 38 ein Gaskomprcffor erplodicrt sein. Für diese
Annahme sprechen die Zerstörungen, die gerade an dieser Stelle
besonders grauenhaft sind.

Einzelheiten.
Lu dw i gs h a f en, 21. Sept., 8 Uhr nachm. Von unserem

5Wr Unglücksstätteentsandten Berichterstatter werden noch er¬
schütternde und grauenhafte Einzelbilder gemeldet: Eine Bauers¬
frau, die ans einem etwa tausend Meter entfernt liegenden Feld
arbeitete, wurde durch einen sortgefchleuderten großen Betonblock
getroffen und auf der Stelle zermalmt. Eine vor dem Werk ge¬
legene Wohnbaracke ist wie ein Kartenhaus umgeworfen worden:
ein Kind wurde auf der Stelle getötet und mehrere erwachsene
Personen schwer verletzt. Die Toten sind teilweise bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt. Die Gewalt der Explosion war so stark,
daß selbst auf dem Rhein lieĝ irde Schiffe beschädigt wurden und
Eisenfchienen von fünf Meter Länge und dreißig Zentiineter
Höhe wie Streichhölzer geknickt ugd 600 bis 700 Meter weiter ge¬
schleudert wurden. Lokomotiven wurden die Böschung hinab-
geschleudert.

Die Bergung der Toten.
Ludwigtzhaferi,  21 . Sept. Die Bergung der Toten geht

bis 5 Uhr nachmittags immer noch fort, lieber ihre Zahl lassen
sich bis jetzt noch ebenso wenig Angaben machen, wie über die
Zahl der Verletzten. Die bis jetzt geborgenen Toten wurden in
der Turnhalle, der Goethe-, der Rupprccht- und der Gräsenau-
schule sowie im hiesigen Laboratorium aufgebahrt. Unter den
Taten befinden sich viele Arbeiter der Firmen Kratz und Wald
u. Freitag,  Neustadt a. d. H., die ganz in der Nähe der Er-
vlosionSstütte an einem Neubau beschäftigt waren.

Die Zahl der Toten.
Frankfurt  a . M., 22. Sept. (Prio .-Tel.) lieber die Zahl

8er Taten war — wie den „Franks. Nachr." gemeldet wird — auch
bis gestern Abend spät K̂larheit noch nicht zu gewinnen, da man
nicht genau weiß, wieviele Arbeiter sich zur Zeit des Unglücks in
dem Werk und in den angrenzenden Neubauten befanden. Es
steht aber bisher fest, daß erheblich über tausend Men¬
schen, zumeist Arbeiter der Fabrik, getötet worden sind. Unter
den Trümmern der Fabrik müssen abex noch hunderte von Leichen
liegen. Bon verschiedenen Seiten wird die Zahl der Toten, bei
dieser größten aller bisherigen Katastrophe» auf 1500 bis 1800
angegeben.

Eine Auslastung der Fabriksleitung.
Die Direktion der Anilinfabrik teilt folgendes mit: Es ist

nunmehr einwandfrei sestgestellt, das, die Explosion im Oppaucr
Werk in einem Silo stattgefunden hat, in welchem 4000 Tonnen
Ammonsulphatsalpetck lagerten. Bevor zur Lagerung dieses
Produktes geschritten wurde, war dasselbe sowohl in der Anilin¬
fabrik als auch anderwärts eingehend untersucht worden, sodaß
mit einer Explosionsgefahr in keiner Weise gerechnet werden
konnte, lieber die näheren Umstände der Entstehung der Explo¬
sion ist die Untersuchung im Gange. Bis zur Stunde ist die Zahl
der Toten und Verwundeten noch nicht srstznstellen.

Das Beileid der Reichsregierung.
Der Reichskanzler  hat im Namen der Reichsregierung

8er banrrischcu Staatsregierung, dem Regierungspräsidenten von
Speyer' und der Stadt Mannheim ans Anlaß des Unglücks tele¬
graphisch sein Beileid ausgedrückt.

Einigung bez. der Sanktionen .'
(E i ge» e M e l bu n g.)

Brüssel,  22. Sept. Die Regierungen von England, Frank¬
reich und Belgien haben sich über die Aushebung der wirtschaft¬
lichen Sanktionen des Rheinlnndcs geeinigt.  Die Basis, aus
der man sich einigte, liegt augenblicklich den Regierungen vor. Die
alliierten Regierungen beabsichtigen anstelle der Zollkommission
der Interalliierten Hohen Kommission, die bisher dir Ein- und
Ausfnhrbrwilligungim besetzten Gebiete erteilt hat, eine Kom¬
misston rinzusetzen, die rin Au ssi cht s r echt haben wird und
in Koblenz ihren Sitz hat. Dieser Kommission wird nicht das
Recht zustehen, die Ein- oder Ausfuhr zu genehmigen,  aber
sie kann Einsicht  in die Ein- und Anssuhrbcwilligungver¬
langen.

Der neue bayrische Minister.
Präsident.

Graf Lerchenfeld gewählt.
München,  22 . Sept. In der gestrigen Plenarsitzung des

Landtags fand nachmittags8y2 Uhr die Wahl  des neuen baye¬
rischen Ministerpräsidenten statt. Abg. Stanq sBayr. Volkspt.)
schlug namens dieser Partei den Grafen Lcrchenfeld,  den
Gesandte» in Darmstadt, vor. Die geheime Abstimmung ergab
folgendes Resultat: Lerchensrld  88 Stimmen. Die bayerische
M i t t e l p a r t ci votierte mit 20 Stimmen sü r den bisherigen
Ministerpräsidentenv. Kahr . Die sozialistischen  Parteien
o -den 39 weiße Stimmzettel ab. . Der Präsident stellte fest, daß
Lerchcnfeld zum Ministerpräsidenten gewählt sei. Lcrchenscld, der
unmittelbar nach der Wahl im Saale erschien, erklärte, daß xc
die Wahl a n n ehm c.

Die Wahl des Grafen Lerchenfeld wird in parlamentarischen
Kreisen als ein lebhaft zn begrüßender Entschluß der bayerischen
Parteien betrachtet. Es sei zu erwarten, daß Graf Lerchenfeld
eine sta r ke Autorität  in Bayern besitzen werbe. Man
glaube, baß jetzt die Verhandlungen mit dem Reich bald wieder
ausgenommen werden würden.

Ein Aufruf von Kahrs.
München.  21 . Sept. (WB.) Als letzte Amtshandlung

erließ Ministerpräsident Kahr an die Bevölkerung folgendenAu sr u f:
Die politische Hochspannung und Erregung der letzten Tage

darf nicht zu Unbesonnenheiten verleiten. Ich warne bringend
alle Teile ,bes Volkes vor unbesonnenen Schritten und
etwaigen Versuchen eines gewaltsamen Eingreifens in den ver¬
fassungsmäßigen Gang der politischen Ereiqnisse. Die Polizei¬
behörden werden etwaige Störungen der Ruhe und Ordnung,
von welcher Seite sie kommen, mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln unterdrücken. Man gehe wohl kaum fehl, wenn man
diesen Aufruf in Zusainmcnhang bringt mit .den in den letzten
Tagen verschiedentlich verbreiteten Flugblättern aufreizenden
Inhalts , die die Bevölkerung zu Unbesonnenheiten verleiten
wollten. Die Polizei nahm in den letzten Tagen eine Anzahl
derartiger Zettelverteiler fest. Verschiedene der Verhafteten
gehören der National-Sozialistischen Arbeiterpartei an.

Das sozialdemokratische Programm.
Es steht nunmehr fest, daß der Görlitzer sozialdemokratische

Parteitag das neue Programm noch nicht verabschieden wird. Die
Programmkommission hat den theoretischen Programmteil nach
dem neue» Entwurf von Friedrich Stampffer  und den prak¬
tischen Teil des neuen Entwurfs von Q u a r ck in Vcrbistdung
mit der Vorlage noch einmal durchgcprüst und ist zu einer neue»
Redaktion des Programms gekommen, die weitgehende Zustim¬
mung gesunden hat.

Mitteilungen aus aller Welt.
Umsangrcichc Schiebungen mit Salvarsan und anderen ge¬

fährlichen Giften wurden in Naumburg  aufgedeckt. Wie das
„Naumburger Tageblatt" schreibt, wurden im Hotel „Bayrischer
Hof" für etwa 6000 Mark Gifte beschlagnahmt. Außerdem wurde
der Aufgeber, ein gewisser Pf. aus Weißenfcls, festgeiwmmen.
Noch erfolgter Festnahme konnten dem Genannten für etwa 1600
Mark Gifte, die er bei sich"trug, abgenommen werden. Es wurde
eine größere Anzahl in Raumburg wohnhafter Beteiligter fest¬
genommen und überführt, daß sie in den letzten Monaten Gifte,
die dem freien Verkehr entzogen sind, zu Schleichhandelspreisen
verkauft und in ben Verkehr gebracht hatten. U. a. wurde im
„Bayrischen Hof" ein silbernes Operationsbesteck im Werte von
12 000 bis 15 000 Mark beschlagnahmt. Es wurde ermittelt, daß
es ans Hecresbeständen herrührt und in Naumburg für 8000 bis
6000 Mark verkauft werden sollte.

Ein seltsames Explosionsungliick. Nach einer Meldung ans
Bukarest wollte das Bombengeschwader, das aus fünf Flugzeugen
besteht, zu Versuchszwecken aufsteigen, als durch die Explosion einer
heruntergefallenen Bombe die ganze Munition der Flugzeuge in
Brand geriet. Mehrere Apparate wurden zerstört. Ein Offizier,
ein Unteroffizier und acht Mann wurden getötet.

Schweres Unwetter bei Bozen. Aus Innsbruck wird gemeldet:
Ein Wolkenbruch ging in Neumarkt, südlich von Bozen gelegen,
nieder. Zwei Häuser wurden fortgerissen: drei Personen gerieten
in die Fluten, von denen nur eine gerettet werden konnte. Der
Trudener Bach, der über seine Ufer trat, zerstörte die Wein¬
gärten der ganzen Umgebung. Der Schaden ist ungeheuer.

Wildwest in Rumänien. Wie der „Gaulois" meldet, wurde in
Rumänien ein Pcrsonenzug in der Nähe der Station Waschartz
von Räubern mit Gewehrschüssen und Handgranaten angegriffen.
Der Anführer wurde getötet. Dadurch aber, daß der Heizer Voll¬
dampf gab, gelang es, den Zug zu retten: zwei Reisende wurden
getötet und mehrere verletzt.

G o Aus der Stapt . o
D O O D I

Ein Kaufmannsheim in Wiesbaden.
Soziale Fürsorge der Kaufmannschaft.

Es braucht nicht besonders betont zu werden, denn es ist
eine feststehende Tatsache, daß Wiesbaden in bezug auf soziale
Fürsorge in der ersten Reihe,  wenn nicht an der Spitze
aller deutschen Großstädte steht. Das ist des öfteren auch vo>,
ben Stellen, die es am meisten angeht, bestätigt worden.

So war es bei dem ausgeprägten sozialen Sinn unserer
Behörden und Bevölkerung nicht verwunderlich, daß gerade in
Wiesbaden  die Idee der Errichtung von Kaufmanns¬
erholungsheimen  erstand und daß die Wiesbadener Kauf¬
mannschaft ihren redlichen Anteil an dem gewaltigen Erfolge
dieser Bewegung hat. Und so ist es weiterhin fast selbstverständ¬
lich, daß dieselbe Kaufmannschaft heute mit einem neuen Plane
an die Oeffentlichkeit tritt , der für ihre Angehörigen und
Angestellten

die Errichtung eines Kausmannö-Heims
Vorsicht. Eines Heims, das kein  Wirts- oder Logierhaus dar-
stellen, sondern in der Hauptsache allen Anaestellten,
welchem Verbände sie auch angehören, daneben aber uuch den
selbständigen Kaufleuten, Lese-, Schreib- und Spielzimmer, kurz¬
um behagliche und gemütliche Aufenthaltsräumc zur Verfügung
stellen soll.

Die soziale Bedeutung dieses Plans unter den immer
drückender werdenden wirtschaftlichen Verhältnissen, den Heizungs-
und 'Beleuchtungsschwierigkeiten, besonders in den Winter-
Monaten, braucht nicht näher erläutert zu werden, sic liegt aus
der Hand, und der Gedanke verdient in der Tat die weitestgehende
Beachtung und Unterstützung aller behördlichen und privaten
Kreise. Neben den der Geselligkeit und dem ungezwungenen
gesellschaftlichen Verkehr zwischen Angestellten und selbständigen
Kaufleuten dienenden Klubräumen gedenkt der Kaufmännische'
Verein seine Büroräume, die Stellenvermittelung, die Stelleu-
losen-Unterstützungskasse und das Sekretariat in dem zu er¬
richtenden Heim unterzubringen.

Er verfügt heute bereits über einen Fonds  von 70 000 M.,
von dem 50 000 M. aus Stiftungen herrühren, die bis zum Jahre
1890 zurllckgehen, während 20 000 M. von einem Wiesbadener
Großinbustriellen zur Förderung des Plans zur Verfügung
gestellt wurden. Selbstverständlichreicht diese Summe heute
kaum für die Vorarbeiten aus, und der Kaufmännische Verein
sieht sich infolgedessen, weil die Notwendigkeit einer schnellen
Erreichung des sozialen Ziels immer stärker sich geltend macht,
gezwungen, Oluellen zur Vergrößerung des Fonds zu erschließen.

So ist man auf die Idee der Veranstaltung einer
Sach-Lotterie

gekommen, die von der Staatsregierung genehmigt wurde. Es
sollen hauptsächlich Lebensmittel und Gegenstände  des
täglichen Bedarfs zur Verlosung kommen: D a m en kostü me,
Herrenanzüge , Kohlen , Kartoffeln  usw . Namhafte
hiesige Geschäfte haben bereits eine Reihe von wertvollsten Prei¬
sen zur Verfügung gestellt, weitere stehen in Aussicht. Und da
die Mehrzahl der Wiesbadener Geschäfte den Vertrieb der Lose
übernommen hat, dürfte diese originelle  Lotterie mit ihren
praktischen  Gewinnen mit Sicherheit zu einem vollen
Erfolg  führen , zudem jeder Einzelne sein Scherflein mit
Leichtigkeit beitragen kann.

Näheres über die Lotterie, deren Veranstaltungim November
stattfinden soll, wird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden.

Auszeichnung. Dem Filialleiter der Firma A. Hardt, Schwal-
bacher Straße 43, Herrn Kurt Scheibe !, früher Jnfant .-Regt.
865, der 1916 verwundet in franz. Gefangenschaft geriet und 1619
daraus entlassen wurde, ist jetzt durch das Reichswehrministerium
das Eiserne  K r cu z 2. Klasse und Verwundeten-Abzeichen ver¬
liehen worden.

Vorläufig keine Neuauflage des Fernsprechteilnehmer-Ver¬
zeichnisses. Wie uns die Handelskammer Wiesbaden mitteilt, hat
jetzt die Obcrpostdirektion Frankfurt auf die vcrschieöentlichen
Anregungen, ein neues Fernsprechteilnehmer-Verzeichnis ober
wenigstens einen Nachtrag hcrauszugeben, sich dahin geäußert, daß
von einem Neudruck vorläufig abgesehen werden müsse, weil im
April 1922 die Eröffnung eines neuen Fernsprechamtes in Frank¬
furt-Süd geplant sei, und daß die damit verbundenen weitgrei¬
fenden Veränderungen ein neues Verzeichnis wertlos machen
würden. Ein neues Verzeichnis soll also erst zugleich mit der
Betriebseröffming des neuen Amtes erscheinen.

Deutsch-italienisches Wirtschaftsabkommen. Im Auswärtigen
Amt in Berlin ist am 28. August ein vorläufiges Wirtschafts¬
abkommen mit Italien unterzeichnet worden, dessen Wortlaut in
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden, Adelheid¬
straße 23, eingesehen werden kann.

Der MMonengarten.
Roman von Neinhold Ortmaun.

(Schluß.) iNachdruck verboten.)
„Cs tonnte ia sein, daß ich schon heute ober morgen sterbt

hatte fk geäußert, „und ich will nicht, daß die beiden Taugenichl
durch einen solche» Zufall zu reiche» Leuten werden."

, Nun schlief sie angeblich wieder ganz fest und es war ntch
zu fürchten Die Gesellschafterin wies ihrem Freunde den Wt
Des Schlüssels zum Schrcibsekrctär hatte sie sich nicht bemächtig
können, weil Frau von Äippier ihn nachts unter ihrem Kos
krffen verwahrte. Aber mit Hilfe des mitaebrachten Brecheric
ftel es ihm nicht schwer, das Schloß des Prabgelaflenen Ro
ladend zu sprengen. Die erste Schublade, die er aufzog, enthsi
nur für ihn wertlose Papiere, und ehe er dazu gekommen wo
seine Nachforschungen fortznsetzen, ertönte plötzlich ans dc
naheliegenden Schlafzimmer die Stimme der alten Frau . S
war erwacht, und weil sie Geräusch vernahm, verlangte sie
missen, was vorgehe Es stand zn fürchten, daß sie ihr Bett ve
lassen und im Wohnzimmer erscheinen würbe.

„Ich hatte gewiß nicht die Abstchi, sie umznhringen," erklär
Weiland, „aber ich wollte zn ihr hinein, um sie zum Schweig
zu bringen. Ich hätte sie ja durch einen leichten Schlag auf d
Kopf betäuben oder ihr einen Knebel in den Mund steck
können. Aber die Meta geberdete sich mit einem Mal wie u
sinnig. . Sie hatte alle Geistesgegenwart verloren und dränc
mich zur Flucht. Ich aber wollte nicht unverrichteter Dinge a
ziehen, und weil die Alte nicht anfhörte zu rufen, schob ich d,
Mädchen beiseite, um den Weg frei zu bekommen. Da klamme,
sie sich mit beiden Armen an mir fest und machte es mir beinci
unmöglich, mich überhaupt noch zu bewegen. Das Rufen b
Alten aber wurde zu einem richtigen Hilfegeschrei, und weil ml
die Wut über ihr unsinniges Benehmen tibermannte, versetzte
der Meta mit dem Brecheisen, das ich nvch in der Hand hie
einen Schlag auf du, Kopf. Er war nicht so böse gemeint, w
er wohl ausgefallen ist, und ich war selber erschrocken, als
mich sofort loslieb und ohne einen Laut zu Boden stürzte. Z
konnte mich nicht weiter uin sie kümmern, denn ich mutzte je
unbedingt zu der Alten hinein. Als ich in ihr Schlafzimm
kam, war sie aus dem Bette aufgestanden und kreischte mit ihr
dünnen Stimme wie besessen um Hilfe. Bloß um sie still ,
tnadjen, nicht um sie zu töten, packte ich sie am Halse und hielt l
EJS 0* Griff, bis sie keinen Widerstand nie!
Ä ' S t(f j ie  glitt sie zu Boden. Ich dachte, s
wurde schon wieder zu sich kommen und kebrte in das Wohl

zimmer zurück, wo die Meta nvch so wie vorhin auf der Schwelle
lag. Eben wollte ich mich davon überzeugen, was eigentlich mit
ihr los sei, da hörte ich aus einem andern Teil des Hauses einen
gellenden Schrei und gleich darauf einen zweiten. , lind ich war
dumm genug, den Kopf zu verlieren. An einer Stelle des
Gartens kletterte ich über die Mauer und gelangte unbehelligt
nach Hause. Daß die Meta daran glauben mußte, tut mir von
Herzen leid. Nnd nun ist es geschehen, lind Sie mögen mit mir
tun, wie Sie cs verantwortenkönnen."

*

Obwohl seine Haft nur einen einzigen Tag gewährt hatte,
kehrte Rolf Reimers doch als ei» schwer getroffener Mann in die
Frcihest zurück. Daß dies Unfaßbare möglich gewesen war, daß
man ihn hatte für einen Dieb und Mörder halten könne», hatte
seinem Selbstvertrauen und seinem Glauben an die Menschen
einen Stoß versetzt, unter dem all seine sorglose Lebensfreude an¬
scheinend für immer in Trümmer gegangen war. Scheu zog er
stch' in sein kümmerlichesneues Atelier wie in ein selbst gewähltes
Gefängnis zurück, mit in rastloser Arbeit Vergessen zu suchen.
Die Zeitungen schienen plötzlich sein großes Talent entdeckt zu
haben: von einem bis dahin kaum beachteten Bildwerk seiner
Hand, das sich schon seit Monaten in der großen Kunstausstellung
befand, wurde mit einem Mal von der Kritik sehr viel Aufhebens
gemacht, und es war sicherlich zu nicht geringen Teil diesen
Pressestimmen zn danken, daß es sogar mit der kleinen goldenen
Medaille aasge>,eichnet wurde. Auch an liebenswürdigen nnd
schmeichelhaften Kundgebungen einzelner fehlte cs dem jungen
Bildhauer nicht Aber Reimers verhielt sich durchaus ablehnend
gegen alle diese mehr oder weniger aufdringlichen Bemühungen.

Es berührte ihn kaum, wenn die Tagesblätter von Zeit zu
Zeit immer wieder auf den Fall Ripplcr zurückkamen, weil die
Regelung der Nachlaßfrage unerwarteten Schwierigkeiten be¬
gegnen sollte. Ein Testament war nicht vorhanden, und so schien
Erich von Troskan nun doch der einzige Anwärter aus den Besitz
des „MillionengartcnS" und der Reichtümer der alten Fran zu
sein. Schon war man, wie eS i» den Zeitungen hieß, mit den
mannigfachsten Rieseuprojektenfür die Ausnützung und Be¬
bauung des kostbaren Terrains an ihn herangetreten, als plötz¬
lich ein höchst gefährlicher Mitbewerber, von dessen Existenz
niemand eine Ahnung gehabt hatte, auf dem Plan erschien/ Es
war ein Herr Liebenow, der glaubhaft behauptete, zu der Ver¬
storbenen in viel näheren verwandtschaftlichen Beziehungen g»
standen zn haben als Troskan. Nnd alle Wahrscheinlichkeitsprach
dafür, daß er als Sieger aus dem Wettstreit hervorgchen werde.

Eines Tage» erhielt Reimers de» Besuch eines Herrn, dessen

Name ihm als der eines der ersten westdeutschen Großindu¬
striellen bekannt war. Der Mann gehörte offenbar zn jenen sel¬
tenen Beschützern der schönen Künste, die in echte Begeisterung
geraten können, wenn sie einem wahren Genie auf der Spur zu
sein glauben. Er war entzückt von der preisgekrönten Plastik in
der Kunstausstellung und fast noch mehr von dem. was er in dem
dürftigen Atelier des Bildhauers sah. Nnd er begnügte sich nicht
damit, das gekrönte Bildwerk für einen hohen Preis zu kaufen,
sondern er bot Reimers in der Forin einer dringenden Bitte
auch die Ausschmückung seines eben im Rohbau vollendeten
Schlosses am Rhein an. Gerade weil eS ein Auftrag war, der
ihn mindestens ein Jahr lang an Ort und Stelle festhalten
würde, griff Reimers unbedenklich zu. Als ihn der Mäcen ver¬
ließ, durfte er seine Zukunft als gesichert betrachten, denn es war
bei kem Weltruhm des Industriellen außer Zweifel, daß dieser
Auftrag viele andere nach sich ziehen würde. Rolf Reimers war
ohne sein Zutun mit einem Mal „in die Mode" gekommen und
über Nacht zu einem Gegenstand des Neides für gar wiese ge¬
worden, die noch vor wenig Monaten mit einer Art oon Mit¬
leid auf ihn hcrabgesehen hatten.

Er mar sich dessen bewußt: aber es machte ihn nicht glück¬
licher. Obwohl er sich danach sehnte, von dem Schauplatz seiner
traurigsten Erfahrungen und bittersten Enttäuschungen fortzu¬
kommen, traf er seine Rcisevorbercitüngen doch in der Stimmung
eines Menschen, der sich anschickt, von dem Teuersten, das er be¬
sessen, für immer Abschied zu nehmen. Zwei Tage vor dem für
die Abfahrt festgesetzten Termin las er an den Anschlagsäulen zu¬
fällig die Ankündigung eines Philharmonischen Konzertes, in .dem
dieselbe Symphonie zur Aufführung gelangen sollte, die er an
Herta Madelungs Seite gehört. Und er konnte der schmerzlich-
süßen Lockung' nicht iviedersteheii, dak Tongemälde, das für ihn
mit so unverwischbare» Erinnerungen verbunden war, noch ein¬
mal an .sich vocüüerzieke» z» lassen. Der Saal war schon dicht
gefüllt, als er seinen Platz einnahm. Gleichgültig ließ er den
Blick über die blonden und braunen Franenköpfe in den vor ihm
befindlichen Reihen dahii>sch:v:isc», dis eS ihn jäh durchfuhr, alr,
sei eine Wunde in seinem Innern aufgebrochcn, die Strome
heißen Blutes in seinen Körper ergösse. Die dort vor ihm saß,
so nahe, daß ec sie mit deui ausgestreckten Arm beinahe hatte be¬
rühren könne», mar Herta Madelung. Und in diesem Augcnbucr
wußte er, daß die Gedanken nnd Wünsche, die sie hierher ge¬
führt, dieselben gewesen waren wie seine eigenen.

Als sie des draußen auf dem Gange Harrenden ansichtie
wurde- flutete es rosig über ihr schönes Gesicht, und. ihr Schritt
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Wiesbaden als Aongreßftadt. Der seit 18. Gept. hier tagende
Kongreß des „Vereins deutscher Heilstättenärzte", zu dem unge¬
fähr 90 Teilnehmer erschienen waren , hielt in dem Bortrags¬
saale des Neuen Museums drei große wissenschaftliche
T i tzu n g e n ab, in denen hochbedeutendeVorträge mit Licht-
hjldererläuterungen über die Entstehung, Entwicklung und Hei¬
lung der Tuberkulose  von namhaften Autoritäten auf diesem
Gebiete gehalten wurden . Zum Abschluß der Wiesbadener Tag¬
ungen fand am Mittwoch ein gemeinsames Abendessen im Kur¬
hanse statt. Für heute ist eine Besichtigung der chemischen Fabrik
Kalle in Biebrich und ein Ausflug mit der Bahn in den Rhein¬
gau vorgesehen. Am Freitag soll Frankfurt und die Heilstätte
Ruppertshain besichtigt werden, womit die Tätigkeit des dies¬
jährigen Kongreffes erschöpft ist. *

Jörberung ^ des Kleingartenbaucs . Wie uns mitgeteilt wird,
hat der Verein für Kleingartenbau Wiesbaden und Umgegend
nunmehr ein größeres Geländestückan der Rosselstraße  fest
gekauft, um darauf etwa fünfzig Kleingärten anzulegen. Es
wird dies in Wiesbaden der erste Vcreinsgarten sein, der durch
Vermittlung einer Kleingärtnerorganisation zur Bebauung durch
Kleingärtner gelangt. Die Verteilung der Einzelgärten an die
bereits eingeschriebenen Bewerber findet am kommenden Sonn¬
tag von 10 Uhr vormittags ab an Ort und Stelle durch den Ver¬
waltungsrat des Vereins statt. Da noch einige Gärten frei ge¬
worden sind, können sich noch Liebhaber in der Geschäftsstelle des
Vereins , Westendstraße 8, anmelden.

Deutsche Volkspartei . Die Fugendgruppe der Deutschen Bolks-
partci hält am Freitag , den 23. d. Mts ., abends 8 Uhr, im Saale
der Geschäftsstelle, Friedrichstr . g I , eine Versammlung ab, in der
Herr Lehrer Ehr . Kappus über „Die Flottenpolitik des Großen
Kurfürsten" sprechen wird.

Hoteliers - und Gastwirte -Jnnungskrankrnkaffe Wiesbaden.
Zu der für den 12. Oktober 1921 ausgeschriebenen Vertreterwahl
für den Ausschuß der Kaffe haben sowohl die Arbeitgeber wie die
Versicherten sich auf eine gemeinsame Wahlliste geeinigt; die
Wahl gilt somit nach Prüfung und Genehmigung durch den Vor¬
stand als vollzogen, biesbezgl. Bekanntmachung ist in dem An¬
zeigenteil ersichtlich. #

Der Gcwerkschaftsbund der Angestellten sGDA.) ladet im
Anzeigenteil seine Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen
Hauptversammlung ein.
, Ein Kaufmann muß auch kleine Mengen abgeben. Ein
Kolonialwarenhändler in Köln hatte einem Käufer die Abgabe
eines Achtels Pfund Kaffee verweigert . Der Kaufmann hatte
deshalb einen Strafbefehl von 80 Mark erhalten, gegen den er
Berufung einlegte. Wie der Vorsitzende des Schöffengerichts fest»
stellte, steht die Preisprüfungsstelle auf dem Standpunkt , daß eine
strafbare Verweigerung nicht vorliege. Das Urteil lautete indes:
„In der heutigen Zeit ist jeder Geschäftsmann verpflichtet, auch
derartige kleine Mengen abzugeben." Das Gericht hat auf die
sehr milde Strafe von 80 Mark erkannt.

Preuß .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Dienstao . 20. September , vormittags.

5 0 000 Mk. auf Nr . 280 760.
2 0 0 0 0 M k. auf Nr . 151118.
10 0 0 0 M k. auf Nr . 207 880.

5 0 0 0 M k. auf Nr . 173 771. 197 739.
8 000 Mk . auf Nr . 10 635, 164 589, 195688, 200152, 269 931.

Dienstag , 20. September, nachmittags.
200 000 Mk. auf Nr . 183 786.

2 0 0 0 0 M k. auf Nr . 110 508.
5 0 0 0 M k. auf Nr . 71523, 100 468, 161091, 182 698.
8 00 0 Mk. auf Nr . 27 589, 44 712, 64 302, 88 558, 147 760,

201 968, 215 323.
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬

schäftsstelle. N i k o l a s st r . 11 . und bei unseren Filialen
Mauriliusstr . 14 und Bismarckring 23 eingesehin werden.

Hessen-Nassau und Arngebung.
Erbenheim.

Eine landwirtschaftliche Fortbildungsschule wurde hier von
der Ortsbauernschast gegründet, die bereits im vergangenen Win¬
ter ihre Arbeit aufnahm . Vom 4. Oktober ab nehmen an ihrem
Unterricht teil alle im Gcmeinbebezirk wohnhaften jungen Land-
virte unter 18 Fahren , die keine landwirtschaftliche Schule oder
keine höhere Lehranstalt besuchen. Die Schulpflicht besteht für
»ei aufeinanderfolgende Winterhalbjahre und endet mit dem
Schluß des letzten Winterhalbjahres vor Vollendung des 18. 8e<
bensjahres. Das Schulgeld beträgt 16 M. Der gesamte Unter¬
richt liegt in den Händen von Fachmännern. Rektor Schnei¬
der,  dem die Leitung übertrage » ist, unterrichtet in Deutsch und
Nürgerkunbe, Direktor Dr . Bill-  Hof Geisberg über Ackerbau
und Viehzucht, Mittelschullehrer Hartmannshenn -Wiesba¬
den erteilt landwirtschaftliches Rechnen und landwirtschaftliche
Buchführung und Kreisobstbaninspektor Bickel - Wiesbaden hat
den Unterricht in Obst- und felbmäßigem Gemüsebau übernommen.

! Schierstein.
Einbruch. Ein frecher Einbruch wurde am Montag bei einem

Landwirt in der Dotzheimer Straße verübt. Während die Familie

Morgen beginnen wir mit dem Abdrude eines
neuen Romanes

Eine unmögliche Frau
von

Anny v. Panhuys.
„Die unmögliche Frau“ ist eine der packendsten
Arbeiten der beliebten Schriftstellerin und wir
glauben mit diesem Roman unseren gesch.
Lesern einen wirklich guten , bis zum Schlüsse

spannenden Lesestoff zu bieten. J
kurze Zeit auf der Kirmes weilte, stahlen Diebe Wäsche und
Kleidungsstücke, deren Wert etwa 30 000 Mark betragen soll.

. * Eltville , 21. Sept . Bürgermeister Dr . Keutncr
ist zum Negierungsrat ernannt und vom Finanzamt 1 in Köln
an das dortige Lanbeöfinanzamt versetzt morden. Das Landes-
sinanzamt Köln ist die Oberbehörbe für sämtliche Finanzämter
der Regierungsbezirke Köln, Coblenz, Aachen und Trier . — Herr
Dr . Keutner wird sein Amt als Bürgermeister der Stadt Eltville
nieberlegcn, sodaß die Wiederbesetzung der Bürgermeisterstelle,
die von den städt. Behörden bereits vorbereitet ist, schnellstens
erfolgen dürfte.

— Goddelau, 21. Sept . Brand in bet Irrenanstalt.
Die zur Lanbesirrenanstalt Philippshospital hier gehörige, sehr
große Scheune brannte in der letzten Nacht völlig ab. Das Feuer
kam um 3 Uhr früh zum Ausbruch und griff sehr rasch um sich,
sodaß die zur Bekämpfung herbeigeeilten Wehren von Crumstadt,
Goddelau, Wolfskehlen und Darmstadt alle Mühe hatten, ein
Ucbergreifen auf die Anstalt zu verhüten.

Gericht.
Schwurgericht. Als weiterer Fall wird voraussichtlichbei der

demnächst stattfindcnden Schwurgerichtstagung der Raubmorb-
versuch an der Frau des Landwirts Ludwig Vogel 2. in Bierstadt
am Nachmittag des 21. Mai durch Otto Richter  von hier zur
Verhandlung kommen.

Fc . Kriegsgericht am Hauptquartier der Rheinarmee. B e -
st raste Diebe.  Eines Nachts gegen 11 Uhr klopften am Wacht-
haus des Antomobilparks der Besatzungstruppen in Bad Ems der
Arbeiter Richard Droas und der Schreiner Adam Trappet von
dort an und verlangten von dem Wächter Karl Stützer Einlaß in
das Magazin . Stützer kam der Aufforderung nach, nachdem
Droas ihn bedroht haben soll. Droas und Trappe! stahlen hierauf
aus dem verschlossen gewesenen Magazin zehn Autoreifen, die
Droas bei dem Chauffeur Heinrich Pieper in Ems verkaufte.
Stützer erhielt von dem Erlös 1960 Mark. Nachdem die Tat
heransaekommen, flüchtete Droas in das unbesetzte Gebiet. Das
Gericht verurteilte Droas in contumiciam zu zehn Jahren
Zuchthaus und Trappel und Stützer zu je zwei Jahren Gefängnis:
Pieper erhielt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Sport und Spiel.
Rennen zu Mülheim-Duisburg.

Hochseld - Flachrennen.  24 000 M. 1200 Meter. 1.
E. v. Bennigsens Einerlei (Puskas ), 2. Achill, 3. Plate
Forme II . Ferner liefen: Molch, Ballspiel, Turbine , Kalauer,
Ratgeber , Standarte , Primel , Haeckcls Nichte. Tot. 72:10. Pl.
18, 12, 14:10.

L a a r e r I a g d r e n n e n. 24 000 M. 3800 Meter. 1. Sin¬
gers Bonis (Hr . v. Bottlenberg), 2. Hyperbel, 3. Rottalmünster.
Ferner liefe», Treuherz , Plaswitz , Flore . Tot. 15:10. Pl . 14,
23:10.

Preis von  G r u n c w a l d. 24 000 M. 1450 Meter. 1.
Zimmermanns C a s s i e r e r (Dinier ), 2. Hexenrind, 3. Eichen¬
blatt . Ferner liefen : Rastlos, Haeckel, Dämmerung, Congo.
Tot. 27:10. Pl . 19, 12, 42:10.

Becker Jagdrennen.  24 000 M. 4000 Meter. 1. Mo-
rawez' Draufgänger  II (Rittm. Krüger), 2. Lotosblume, 3.
Thymian . Tot . 28:10.

Preis von Mülheim - Ruhr.  50 000 M. 2000 Meter.
1. Blanks Tradition (Pinter ), 2. Hasdrubal II , 3. Pinguin.
Ferner liefen : Marschlied, Osmane, Csemcrny, Ahnung, Caliari,
Jacquin , Jschariot , Erbfeind. Tot. 140:10, Pl . 48, 15, 31:10.

Selbecker - Jagdrennen.  24 000 M. 3200 Meter. 1.
Edm. Schmidts A n i t r a (Grobauer ), 2. Eizo, 3. Kanonade.
Ferner liefen : Gorgo, Tonart , Propeller. Tot. 38:10, Pl . 15,13 :10,

Preis von Meide  r ich. 26 000 M. 1600 Meter. 1. Liff-
inanns Charlotte  II (Reiß), 2. Atlas , 3. Eleganz. Ferner
liefen: Ortolan , Wartenburg , Kürassier. Tot. 17:10, Pl . 11, 11:10.

Rennen zu München.
W e t t i n - I a g d r e n n e n. 20 000 M. 3000 Meter. 1. Grä¬

fin Osthcims Domino (Hr . v. Moßner), 2. Myosotis, 3. Vir¬
tuos. Ferner liefen : Senex, Phonola, Iwan , Warda, Caramelle.
Tot . 16:10, PI . 15. 16, 26:10.

stockte. Schon im nächsten Augenblick aber trat sie mutig auf
ihn zu.

„Guten Abend, Herr Reimers ! Ich freue mich, Sie endlich
wiederzusehen. Denn das gibt mir die lang ersehnte Gelegenheit,
Ihnen einiges abzubitten. Haben Sie Zeit, mich ein Stückchen
Weges zu begleiten?"

Er war wie in einem Trauen und wußte kaum, was er ihr
antwortete. Beim Hinaustreten auf die Straße fragte er sie, ob
sie in die Klinik zurück wolle. Doch sie schüttelte den Kopf.

„Ich habe meine Assistentenstelle aufgegben und lebe ärztliche
Tätigkeit vorläufig eingestellt. Da meine jüngere Schwester sich
binnen kurzem verheiraten wird , war es der dringende Wnnstt,
meines Vaters , daß ich in sein Haus zurtickkehre, und ich mnpte
diesem Verlangen wohl um so eher Folge leisten, als sein Ge¬
sundheitszustand mich ernstlich beunruhigte."

Er fand, daß sie recht getan habe, und sic gingen eine Weile
schweigend nebeneinander her, bis Herta sagte:

„Ich habe gelesen, Herr Reimers , daß Sie uns zu verlassen
gedenken. Zu der Ursache muß ich Sie wohl beglückwünschen.
Aber fällt Ihne » das Fortgehen gar nicht schwer?"

„Nein," erwiderte er in einer plötzlich aufwallenden trotzigen
Regung beinahe schroff. „Was soll ich denn noch hier : Unter
Menschen, von denen keiner es ehrlich mit miri meinte, und in
der Stunde der Prüfung keiner an mich glaubte."

„Sind Sie besten so sicher? Einige Ausnahme» werden Sie
doch wohl gelten lassen müffen." „ ' ,

„Mir ist keine bekannt geworden. Nachher freilich, als ^mcine
Schuldlosigkeit klar erwiesen war , kamen sie von allen « eiten»
um mir zu versichern, daß sie niemals an mir gezweiseit yarien.
> er ich bin gewiß, baß niemand auch nur einen Finger zu
meiner Rettung gerührt hätte." . ... . . . . . .

„Kommt Ihnen bei so harten Worten gar nicht nicht in Sen
Sinn , Herr Reimers , daß Sie mir damit sehr weh und vicilcich
auch ein wenig Unrecht tun könnten?" . , . . .

„Nein, nein ." wehrte er hastig ab. „Ihnen mache m) G
keinen Vorwurf , Ihnen gewiß nicht. Tenn «ne allem unre.
allen hatten ein Recht, irre an mir zu werden, und mir zeoc
erdenkliche Schlechtigkeit zuzutranen . Von ' >edem durste ich
Vertrauen erwarten — nur nicht von Ihnen . '

„Und doch habe ich Ihnen vertraut — fester und inniger
vertraut als irgendeinem andern Menschen auf Erden."

„Bor dem Besuche ln meinem Atelier — wollen Sie sagen?"
„Nein — auch nachher. Daß ich für einen Augenblick an

Ihnen zweifeln konnte — an jenem Augenblick, wo ich Ihnen
verwehrte, sich zu rechtfertigen — das eben ist es, wegen besten
ich Sie heute um Verzeihung zu bitten habe."

*

Als sie sich vor dem Hause des Dr. Madelung trennten,
trug jedes. von ihnen die köstliche Gewißheit mit sich hinweg, daß
sie einander für immer gehörten und daß nichts in der Welt
stark genug sein würde , sie zu trennen. Aber sie hatten es sich
nicht mit klaren, unzweideutigen Worten gesagt. Denn sie waren
beide zu stolz, ba§ höchste Glück als ein unverdientes Gnadenge¬
schenk hinzunehmcn oder es als ein solches zu spenden. Herta
verstand, was in der Seele des geliebten Mannes vorginch und
sie machte keinen Versuch, seinen Entschluß zu ändern , da er mit
festem Händedruck beim Abschied sagte:

„Kein Lebewohl, sondern ein frohes und zuversichtliches:
„Ans Wiedersehen!" — Wenn der Weg, den ich jetzt gehen will,
ein Weg zur Höhe ist — und ich weiß, daß er es sein wird —,
kann werde ich in Jahresfrist zurückkchren. Darf ich aus einen
freudigen Willkomm rechnen?"

Ihre Lippen wie ihre Bugen sprachen ein aus tiefstemi
Herzen kommendes Ja . Dann gingen sie aufrecht und voll unbe-
steglichen Lebensmutes auseinander.

— Ende . —

»28 grosse
Spezialhaus

für
Damen-Konfektion

September - Ausgleich. 20 000 M. 2400 Meter, i.
E. v. Schmitt-Reißig » Taurus (K . Keim), 2. Beinhart , 3. Fin-
boge- Ferner liefen : Hornsriff , Jahn , Musikant. Tot. 112:10,
Pl . 82, 22:10. _

Der Autorennfahrer Jörns verunglückt. Wie aus RüsselS-
hcim gemeldet wird , ist der Autorennfahrer JörnS  der Opel»
werke dieser Tage bei einer Probefahrt , die er mit dem starke»
Rennwagen des Werkes für die Grunewald-Rennbahn ays der
Opclbahn machte, verunglückt. Ein Reifenschaden traf den i«
voller Fahrt — gegen 180 Kilometer Stundengcschindigkeit —
-ahrenden Wagen. Der Rennwagen schlug um und quetschte dem
Ingenieur den Brustkasten, wobei ihm drei Rippen gebrochen
wurden.

Billardsport . Ein Wettspiel Förster (Aachen) gegen Fürst
(Mainz) bildete dieser Tage ein sportliches Ereignis im Wies¬
badener Billardklub , Marktstraße 26. Gespielt wurde auf 400
Punkte. Der Sieger Förster entwickelte, neben großer Technik,
ein sehr elegantes Spiel und erzielte, trotz sichtlicher Müdigkeit,
Serien von 18, 19, 28 und 33 Punkten.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

»er » « , 21 . September 1421.
77 -50
76 -60
68.26
77 .25

Kriegsanleihe. . . . . .
. .Relchsanlelhe. . . •

3yz,. . . (io, . . . . . . . .
. .Pr . Konsole.

3%Pr . Konsols.

Rchantnng.
Hamburg -Amerika . .
Hansa.
Nordd . Lovd.
Herl. Handelsge §. . . .
Därmst Bdt. Bank . . . .
Deutsche Bank.
Disconto Cemmandlt.
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektrtz . . . . •
Badische Anilin . . . . .
Bergmann Blektrtz . .
Bochnmer Gnse.
Bnderns .
Cbem. Griesheim . . . .
Ohmn. Albert.
Daimler Motoren . . . ,

üt :io
53 .80

615-
‘39 .25
_15 .-~
225 . -
280 .—
3W!—
25?:-
426 .25
479 .50
535.
450 .25
?Eg:
430.
338 .-

L. K.
77 .50
75 .50
67.70
78 .30
64 .25
56 -70
52 -70

601 .—
237 .50

Deutsch-Luxemburg . .
Deutsche Erdöl.
Deutsche Waffen.
Ge'senkirchen.
Harpener.
Höchster farbwerke . .
Kali Aschersleben . . . .
Köln-Rottweller.
Kostb. Cellulose.
Lahmeyer.
Laurahfltte.
Lindes Eismaschinen . .
Oberschi es. Elsen . . . .
Phönix.
Rheinische Metall . . . .
Rheinische Stahlwerke
Rlebeck Montan. . . .
Schnckert .
Siemens & Halske . .
Westereg. Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavl Genussoh,

550 .25
571 . -
618 .—
55I ._

Tflrkenlose. >501 . —
Ungar. Kronenrente. . I 22 .90

L. K.
650 .-
1105-QOO.—
681 .—
905 .—

51 tS

544 .—
720 .—
545.—
815 .—
800 -—
450 .—
730 . -
450 .50
570 -—
750 -
560 -75
575 -50
§47 .75
622:50

Berlin . 21 - September. oevleenmarkt. Telegraphische Anzahlungen flU

Holland . . . . . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . . .
Dänemark . . .
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London...
Paris.
Schweiz.
Spanien . .
Oesterreich -Ungarn . .
Wien (in Dentsch -Oesterr , abgestempelt)
Prag.
Budapest.

20- Sept, 1421
Geld | Brief

3306 -65
“41 .75

1318.65
1863-10
2277.70

154-80
444 55
391 .60
105.39
749-25

1825 65
1378-60

483
123.60

18-43

3313 -35
743 .75

1321-35
1866.90
2282-30

155-20
445 45
392 .40
105.61
750.75

1829-35
1381-40

9:87
123-90

1971

Geld
3434 -05

770 -20
1368 .60
1938 .05
2372 .60

175 80
457.
406 -55
109 .39
766 -95

1423 .55

Briet
3440 95
77180

1941 .95
2176 .M

458 .—
407 -45
109 61
768 -55

1426i45

18-'
“10

98
u/io

Berliner Börsenbericht vom 21. Sept. Am Devisenmärkte
letzte stch die Steigerunq besonders hochwertiger Devisen fort.
Infolgedessen lebte im Esfektenverkehr die alte Hausie-Stimmung.
die na» durch Deckungen und Rückkäufe der Spekulation geschürt
wurde , wieder auf , Das Geschäft war auf allen Märkten wieder¬
um recht lebhaft, wenn es auch in den Einheitsknrsen nicht am
die frühere Rekordhöhe heranreichte. Montanwerte standen bet
Steigerungen von i.0—40 Prozent im Mittelpunkt. Bei den
anderen Jndustriepapieren betrugen die Erhöhungen bnrch-
jchnittlich 10—20 Prozent . Besonders lebhaft waren die Umsätze
in Phönix , Eflener Steinkohle, Harpener, Rombacher, Schwartz-
köpf, Orenstein u. Kopvel, Linke-Hofmann und andere bei Stei^
gerunoen von 50—70 Prozent. Rhein. Metall waren sogar So
Prozent und Bismarckhntte nach den letzttägigen Einbußen um
109 Prozent gebessert. In den Aktien, dem sogenannten Amlrn-
Konzern, unterblieben wegen der Explosions-Katastrophe jegliche
Notierungen . Am Markte der unnotierten Werte war das Ge¬
schäft bei unregelmäßiger Kursbildung etwas gedämpfter, an¬
scheinend im Zusanimenhang mit den geplanten Maßnahmen
gegen die hier vorgekommenen Uebertreibungen.

Berliner Produktenbericht vom 21. Sept. Am Produkten-
markt hielt die -feste Stimmung weiter an. Für Weizen habe»
sich bei soärlichem Angebot die Forderungen erhöht, zumal die
auswärtigen Mühlen teilweise höhere Preise zahlen, als sie hier
zu erzielen sind. Die Einbußen hierin wie auch in Roggen
waren aber nicht sehr umfangreich. Etwas stärker ,ft „die Nach,
frage nach Winter - und Sommergerste. Hafer ist spärlich an-
geboten und wurde mehrere Mark höher bezahlt als gestern,

Frankfurter Börsenbericht vom 21. Sept. Schon zu Beginn
zeigte sich, daß die lebhafte Geschäftstätigkeit merklich nachge-
lassen hat.- Es überwogen aber auch heute wieder Kaufordres.
Am Markte der unnotierten Werte war die Haltung unregel¬
mäßig. Mansfelder Kuxe setzten ihre Aufwartsbewegung fort
(8600—8700—8600). Fest lagen Opiat (6800—7000). Benz-
Motoren zogen an (348—830) . Ferner waren tm Verkehr Rinck-
Mannheim 830, junge Meguin 640, Karlstadt 282—290. Stockich
heute erstmals bei großen Umsätzen 30a—310 genannt . In
1 contanaktien, für welche starke Kaufaufträge Vorlagen, stellten
sich die ersten Notierungen durchweg höher. Sehr gesucht waren
Harpener (830 ) plus 45. Bochnmer (715), Gelsenktr» en ge-
wannen 12, Mannesmann (955) 15%. Sehr fest lagen Oberbe,
darf . Es folgten dann Phönix und Kelscnklrchen, SchrffahrtS-
aktien ruhig . Oesterreichische Staatsbahn 140, sowie, Baltimore
(647) zogen an . Lebhaft gestaltete sich der Verkehr in Mexi-
kanern  5 % Gold-Mexikaner 1870 stiegen 150%. Auch Sil¬
ber-Mexikaner sehr fest. Stark gefragt waren Seilindustrte
Wolf, Zement Heidelberg, Zuckerfabrik Stuttgart . Spiegel - und
Spiegelglas -, Waggonfabrik Fuchs und Emag. Anilinwerte , wie
Badische Anilin , Weiler-ter-Mer. Höchster, Elberfelder Farben,
kamen infolge der großen Explosion bei der Badischen Amlm.
fabrik heute nicht zur Notierung. Adlerwerke Kleyer 419 befesttgt.
Für Kaliaktien trat Interesse hervor. Westcregeln 735. Gebr.
Fahr 720—713. Die Börse schloß fest bei ruhiaem Geschäft _ _

Sijezäaiarzt DrT Leo Woi « , Wiesbaden , Wilhelmstrasse 4,
eegenüb . Victoria -Hot.u.Bäd„Haltest , d.Strassenb . Mainz-Wiesb.
Geitorrhoei eigne durchaus wissenschaftl. biolog . Schnell¬
methode , Syphilis (auch Rütkenmarksleiden ) nur mit bewährt. Heil¬
serum (kein Quec ksilber , kein Salvarsan). Beratung , nur mund l.

Hornhaut . Schwielen u. Warzen
>beseitigt das Srzt/kh empfohlenemt/fjonenfacn bewahrt '\ÖeSC!ilQrOOSwzn/cn tmpioniene

SchachtelH.1.50 inApotheken«.Orogenen erhä/tfm

Drogerie Slebert , Marktstrasse 9._ (« 262

Hnuptschristleiter: Heinz (Sottenj.
Betantwottlich füt Politik und Feuilleton: H e t n z G o 11 e n z; füt den
übtigen tedaktionellen Teil: Hand Hüneke.  Fnt den Jnsetatenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B - bl - t.  Sämtlich in ÄieSdaden.
Druck u. Beil -g der Wiesbadener Berlag » . Hnst » lt A,m,b . tz.
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Immck
Stellung mit|o|en

’innolmen
durch General -Vertretungsübernahme
unseres mehrfach patentierten , reellen
Apparates Massenartikel ), welcher aller¬
seits empfohlen und von unseren Ver¬
tretern -gut verkauft wird , an tüchtige,
selbständig arbeitende Herren zu ver¬
geben- Sine Srosstftensirma taufte vor
kurzem 1000 Apparate; Bewerber, welche
auf eigene Rechnung Lager je nach
Größe des Bezirkes v. Alt. 5 - 20.000.-
unterhalten können, wenden sich gefl-
unter „K . 293 “ an Gerstmann's
Annoncen-Vüro, BerlinWg. Potsdamer-
straße4. (8730

Am kommenden Samstag , den 24. Se»t. 4021,
nachmittags 4 Uhr läßt die Gemeinde Rambach den
diesjährigen Ertrag von

Edelkastanien
öffentlich meistbietend versteigern. Treffvunkt der
Steigerer am WasserhochbehälterDistrikt Runden-
viubl.

Rambach, den 21. September 1021.
Der Bürgermeister : Zerbe,  l »-i8

Bronchial - Asthma Verschleimung
Spezialbehandlnngmit anerk. überrasch, schnell. Erfolg.
O. Schlamp , Apotheker, Kaiser Friedr.-Ring 17.
On parle franpais . - English spoken . (6690

Mel-löesche
2- evtl. 3-3inmer-

wohnung
km Boröerh . v. 3 erw.
deutschen Pers . zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
!N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl . <̂ 78

Aelt. Ebevaar sucht f.
dauernd gut

Ml . Wohl- iiO
Schlchimer.

Dff. nur mit Preisang.
u. N . 1488 an die Ge-
schästsstelled. Bl.Mlierles
3bnmec

gesucht.
6 Herren, welche nach
Hier in Stellung kom.,suchen ie 1 möbl. Zim¬
mer, mögl. mit Heizung,
»um 26. ds. Mts . oder
1. Oktober. Gef. Angeb.
»u richten u. W. 859 an
die Gesch. d. Bl.

offene lllellm
Ich suche z. 1. Okt.
evtl , früher od. sp.
nach Mainz junges

German inuentions
not yet patented in Eng¬
land , America nor in
France sells at cheap
prices [*9504
iBgllirtimaiii!,Wiesbaden,̂

Kinderschwester oder
Kindergärtnerin zu
meinen 3 Kind, im
Alter von 2. 4 und
7 Jahren . Es wird
nur auf eine frohe
kinderliebe Natur ge¬
sehen. die in Pflege
u. Erziehung große
Erf . bat. Angeb. u.
..Kindersrttulcin" an
Äeit. - Bertr . Lndw.
Greif , Mainz, Gail¬
straße 46. (8732

-10000M
auf 6—8 Wochen gegen
600 Mk. Zinsvergütung
gef. Neichl. Möbelsicher-
heit vorhanden. Off. u.
£N~. 1487 a.d.Gesch. d.Bl.

1 Jahr alter, glatt¬
haariger, schokoladebr.

Pinscher
sehr scharf und wachsain,
vrachtv. Körverbau, sehr
preiswert zu verkaufen.
Biebrich a. Rb., Wie§-
daöenerür . 168. Tel. 547.

und 2 StrahenNeider zu
hk. Hermannstr. 22. 2. r.

Prima weingrüne

Eichenfässer
Halbstück bis 800 Liter
90 j  per Liter, sowie
200 bis 300 Liter-Fässer
1.20 Jl  ver Ltr. zu verk.
Näh. Biebrich a. Rh.,
Wiesb. Str . 108. Gast¬
haus z. Löwen. Tel. 547.

Sässer
kür Apfelwein. 50 bis
800 Ltr. Inh ., zu verk.
bei Friebr . Marburg,
Wiesbaden, Neugasse 1.

ss »« Wtm ;

Große Posten
einkellerungssähige

gesunde prima

Speise-
Kartoffeln

habe ich für Wiesbaden
vorgesehenu. beginne
ehestens mit der Ab¬
lieferung. Die Zufuhr
frei Keller erfolgt in
der Reihenfolge der

Vorauszahlung von
Ml . 80 — per Ztr.
Angenomm.Bestellung.

werden bestimmt
ausgeführt.

Schwanke
Nachf.

Schwalbacher Str . 59
, Telephon 414.

gar . rein fauch ärztl . für
rein anerkannt u. cmvf.l
zu verk. ver Pfd . 15 Jl

ohne Glas.
Imkerei Hans Lorenz.
Dotzheimer Straße 121,
Mtb. 3. r . Von 5—7 Uhr
zn sprechen._l *^ >7
Holstein. Mcicreibiltter,
Io Qual . Pfd. Jl  27 .50,

Bienenhonig,
gar. naturrein . braun,
Pfd. Jl  13 einschl. Ver¬
pack. vers. in Pvstkolli v.
9 Pfd. franko dort und
Nach«. Holstein. Lcbens-
mittclvcrland Bauer u.
Legband. Nenmünfter.
Cbrtstianstr. 30. Mw

PELICAN«
Telefon 829 Schwalbaeher Strasse 51 Telefon 829

9 1/, Uhr
Freitag , 23. und Samstag , den 24 . September 1921

im festlich geschmückten DANCING 97 . Uhr

Grosses Winzer - Fest
Von 8 Uhr bis 97 ? Uhr

FEST - DINER
Freitag, 23. Sept  SPEISENFOLGE Samstag, 24. Sept.

Consomme royal Potage creme de volaille
Soles au vin blanc

Perdreaux sur canapes
Noix de veau ä la franpaise

Petits pois
Salade

Fromage
Glace vanille — Fruits.

Truites ä la meuniere
Lievre ä la royale

Chateaubriandä la bearnaise
Pommes fondantes

Salade
Fromage

Poire melba — Fruits.
Preis : 50 .— Mk . einsehl . Brot , Wein und Moeca . — „Franz . Küche “.

TRIUMPH DES SYLVER JAZZ  BAND
Ab 10 Uhr:

=  Gratis -Darbietung von edlem RHEIN-SVSOST
nebst Ueberraschungen durch Winzer und Winzerinnen an die Festteilnehmer.

Ab 12 Uhr:
Der beliebte u. überaus Pfl IO AN - POTII I OM nebst vielen neuen
beifällig aufgenommene ■ t - l - lwnii ’ V/v I ILLUli  Ueberraschungen.

Eintritt frei! 25°/0 Abschlag auf sämtliche Getränke! Eintritt frei!
STur früheste Voransbestellungen für Diner und Tisch » sichern Platz . - Telefon 829.

Direktion:
Gustav Jacoby.

Schwalbacher Sir. 8
Tel. 6029.

Freitag
abends 87 < Uhr:

Ausser Abonnement

im Kostüm
mit Orchester

Alma Saccur
Grete Lilien
Max Haas

Viktorw. Schenk
Eduard Bätz

Paul Freudenberg
Klassische

u. moderne Operetten.

Eintrittspreise:
4 .- bis 20 .— Mk.

Vorverkauf
in allen Thsatarbüros.

Sportmützen
riesige Auswahl
müßige Preise.

Lina Hering Wwe.,
Wiesbaden

Ellenbogerigisse 10.

SMiniSDCUtUMl
Senden Sie Ihren Na¬
men u. Geburtsdat . ein,
Sie erhalt , dafür Ähren
Lebensführer, w. Ihnen
Ratgeber in allen Le¬
benslag. ist: Beruf . Er¬
folg. Glück, Gesundheit,
Liebes- u. Ebelcben! Ge-
nauefie astrolog. Aus¬
arbeit . Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis ,M  10 .—
Nach». Jl  1 .55. Astrolog.
Büro H. Brüh ns, Ber-
lin-Scköneber» A. 15L

Hohlsäume- Plisseeröcke
in einigen Stunden 1 Tag.

Aeusserst preiswert bei sauberer Bedienung.

A . Schilling
Wellritzstrasse 4 . Wellritzstrasse 4.

5814

Günstiges Angebot!
Zigarren von Mk. 0 .50 bis Mk. 3 .00

überseeisch , anerkannt beste EA , . " » AltI Qualität. 100 Gramm Mk. DISt .Ulf
Abteil . Engros -Verkauf.

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer . — Eigenes Steuerlager.

ZigSSrC 'tiGIl zu Fabrikpreisen.
AKhlnelfw Tabakiabrikate en gros , en detail;

l » 3r Bismarckring 2.  Teiejjfton 5247.

SasMev
im Hause

v. Strümpfen, Mänteln,
Kleidern, Blusen,

Bändern, Spitzen ist
einfach und billig mit

den neuen

Arti-
Stoffarben
Lassen Sie sich in der
Drogerie oder Apotheke

die neue

Musterkarte
mit

zahlreichen modernen
Tönen vorlegen und
achten Sie unbedingt

auf die
Schutz. A „ t;
marke Al “ ■

werd. mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schuhmacher,
Dotzheimer Str . 118. 3.

Karte genügt. (“

Dametibinden
empfiehlt

. .. .. Tiette Miclu'.s'oerg 6.Parfümerie

Neue Scnöuna frisch kMcherter Fleischivareil
eingetrösfen!

!prima mageren Rücken-Speck1Pfd. 21u. 26 Mk.
Gesalzenen fetten Speck. . i Pfund 15 Mk.
Geräucherten fetten Speck . 1 Pfund 16 Mk.

I4 Pfund Rindfleisch in Weißblechdosen 23 Mk.
gutterheckers Lebensmittel-Haus

Michelsberg 21, Ecke Schuiberg. 8727

Wein-VerjteiMiiiig.
Freitag , den 23. September 182t, vorm. 16 Uhr

versteigere ich im Versteigerungslokal Helenen-
straßc  25 zwangsweise:

zirka 940 Ilaschen wein
ferner:

1 echter Perser Teppich
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Beck,
Ger.-Vollz.. GerichtSstr. 5, 2. Tel. 4726.

VeLr. Blenderung öer
Oeckgebühren-Grdnung.

Nachstehende Aend-erungen der Gebühren-Ord-
nung sind durch Beschluß des Magistrats vom
3. August 1921 Nr. 1680 u. öer Staötverordneten-
versammiung vom 26. August 1921 Nr . 233 unter
Vorbehalt der Genehmigung durch den Bezirks¬
ausschuß festgesetzt worden.

8 1.
Fllr jeden von einem städtischen Bullen ausge-

füürten Sprung eines Muttertieres ist ein«
Svrunggebühr von 75 Jl  zu entrichten.

Ein erfolglos besprungcncs Muttertier kan»
innerhalb sieben Monaten nach dem ersten Sprung
zweimal zum wiederholten Decken gegen «ine Ge¬
bühr von je 8 Jl  dem Bullen vorgeführt werden.

8 3.
Für jeden von einem städtischen Ziegenbock aus-

geführten Sprung einer Ziege ist eine Svruna-
gebübr von 12 Jl  an den Bockhalter zu entrichten.

Eine erfolglos besprungene Ziege kann zweimal
zum wiederholten Decken gegen eine Gebühr von
ie 3 Jl dem Ziegenbock borge führt werden.

8 5.
Die Aenöernng der Gebübren-Ordnuna tritt

niit der Genehmigung sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 1. September 1921.

Der Magistrat : gez. Travers,  gez . Dr . Heß.
Genehmigt.

Wiesbaden, den 18. September 1921.
Namens des Bezirks-Ausschuffes:

Der Vorsitzende. I . V. gez. B a u r m e i ste r.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 20. September 1921.

Der Magistrat.

Zür Ziegenbesitzer.
Für die diesjährige Deckveriode sind bei nach¬

stehenden Bockbaltern städtische Ziegenböcke ausge¬
stellt:
1. Wilhelm Cromm, obere Frankfurter Straße

4 Ziegenböcke,
2. Karl Gerncr . Dotzheimer Str . 93. 5 Ziegenböcke,
3. Karl Müller , Wellritzmühle, 3 Ziegenböcke.
4. Christian Schmidt. Verl. Adlerstr., 6 Ziegcnböckc.

An Gebühren sind an die Bockhalter gegen
Aushändigung eines Deckscheines zu entrichten:
für Las erste Decken einer Ziege 12.— Jl
für das wiederholte Decken einer Ziege 3.— Jl

Wiesbaden, den 20. Sevtember 1921.
Der Magistrat.

jf Sonnenberg::WanvlniMiWen^
Die interalliierte Rbeinlanökommission bat bc-

schlossen, daß das Mitführen von Fahnen in einem
Umzuge als ein Hissen von Flaggen anzuscüen in
und unter die Bestimmungen der Verordnung 3U
fällt.

Die interalliiert « Meinlandkommission bat die
Druckschrift ..Oefsenttiche Erklärung der jetzigen
Raub- und Blutregierungen in Paris , London uno
Brüssel" für das besetzte Gebiet verboten.

Das in München erscheinend« Witzblatt „Simvll-
zissimus" wurde durch die RbeinlandkommMwn
fllr die besetzten Gebiete vom 1. 9. 21 ab auf die
Dauer von drei Blonaten verboten.

Sonnenberg , den 21. Sevtember 1921.
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

/S . . i A WrtUAfrtnn dürste eini-der heute erteilen können, ist doch der
tVUIL UUl | w] lUyC Krieg ein großer Lehrmeister gewesen. Um die reichen
Erfahrungen unserer gesch. Leser der Allgemeinheit zugute kommen zulasten, bitten
wir um Einsendung von „Guten Ratschlägen" in kurzen Worten, die im „Ratgeber"
veröffentlicht werden sollen. Für jeden uns mitgeteilten guten Rat zahlen wir eine

Prämie von I Mark.
Wir bitten um recht rege Beteiligung. Gute Ratschläge sind (nur eine Ceiie des
verwendeten Papiers beschreiben!) an die Echristleitung der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" (Ratgeber) Wiesbaden. Nikolasstrahe 11, zu adressieren. Annahme der
Ratschläge behalten wir uns vor ! nicht angenommeneRatschläge werden nicht zurück-
gejandt. Die Prämien werden durch Postanweisung übermittelt.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten .)

N Wohnung und Bekleidung cs
Mittel gegen Hausschwamm. WO Gramm gewöhnlichesSalz

und 50 Gramm gevulverte Borsäure werden gemischt und. in
S Liter kochendem Wasser gelöst. Mit dieser noch beiden Lösung
werden alle zu schützenden Holzteile mit Pinsel oder Schwamm oder
tot Höhlungen mit einer kleinen Spritze in Zeitabschnitten von je
einigen Tagen befeuchtet und dies vier- bis fünfmal wiederholt.

Möbel von Fliegen- und anderem Schmutze zu reinigen. Man
macht von- gewöhnlicher, möglichst dein verriebener Stärke mit
Salat - oder Olivenöl einen dünnen Teig an / taucht ungefähr eigroß
Baumwollwatte hinein und reibt die Lack- und Politurmöbel da¬
mit ab. bis aller Schmutz gewichen ist, dann wird mit reinen Woll¬
tüchern blank nachgerieben.

Um das Einkrieckcn wollener Strümpfe zu verhindern, bereitet
■*»«» ein Waschwasser aus 1 Teil Salmiakspiritus und 10 Teile«
Wasser. In dieser Mischung werden die Strümpfe gut ausge¬
rungen, in reinem Wasser gut nachgesvült, auf ein Strumpsbrett
gezogen und getrocknet. In dieser Weise behandelt, bewahren sie
ihre Elastizität.

Um Lackschuhe haltbar und geschmeidig zu machen, reibe man sie
öfter mit einer rohen, halbdurchschnittenenZwiebel ein. ih . K.)

N Bücke und Beller es
Ist die Suppe zu salzig geworden, kann man sie wieder schmack¬

haft machen, wenn man einen kleinen. leinenen Beutel mit Weizen¬
mehl hineintut und eine Stunde kochen läßt . Das Mehl wird dann
das überschüssige Salz aufgesogen haben.

Petersilie zu konservieren. Diese wird ganz fein zerhackt, mit
Salz vermischt, gut durchgeschüttelt und die gut verschlossenen
Gläschen aufbewabrt . Suppen und anderes , die mit dieser Peter¬
silie angerichtet werden, dürfen erst gesalzen werden, nachdem man
tzie Petersilie zugefügt hat , da sie sonst leicht zu salzig werden.

N Selundkeitspflege re
Innere Ohrgeräusche pflegen am meisten hervorzutreten, wenn

der Patient von völliger äußerer Stille umgeben ist. Daher er¬
weist sich dos Bestehen eines gleichmäßigenoder im Takte wieder-

kebrenden mäßig lauten Geräusches gewöhnlich als sehr wohltätig.
So werden sich derartige Patienten in der Nahe eines rauschenden
Baches wesentlich erleichtert fühlen, zumal bei längerem Aufent¬
halt daselbst. Wo sich bas nicht durchführen laßt, kann man sich
dadurch helfen. daß man eine nicht zu laut tickende Ubr, etwa
eine Weckeruhr im Zimmer aufstellt. Besonders für die Stacht ist
dies Hilfsmittel zu emvfeblen.

Bei Neigung zur Verstopfung esse man zum Frühstück rohe
Heidelbeeren mit kalter Milch.

N Oer Oblt- und Semülegarten ts
Sauerkirschen im Kleingarten . Sauerkirschen gehören zu den

dankbarsten Früchten und soll man ibnen auch im Kleingarten einen
Platz gönnen. Sie nebmen ja selbst mit einer ichattigen stelle oder
einer Nordwand vorlieb , gedeihen aber an lichter, sonniger Stelle
um so besser. Sie tragen fast in jedem Jahre äußerst reichlich, und
ihre Früchte sind gesund und wertvoll.

Gartenarbeiten nach der Trockenheit. Es heißt jetzt alle Kräfte
anstrengen, um noch möglichst für den Winter zu ernten . Eure
ausgezeichnete, schnell wachsende Pflanze nt die stielrube . die noch
mit Sicherheit eine volle Ernte bringt. Blatter und Stiele werden
sowohl frisch gegessen als auch eingeiäuert. Dann sae man , Ra¬
pünzchen (Feldsalatl , Spinat , Herbstruben, Fruhlmgszwrebel,
Adventsgemüse, überhaupt alles , was iur Winter ooer Frühling
noch eine Ernte verspricht. Auch denke man daran , noch Kopfsa.at
zu säen Bei günstigem Wetter erzielt man wirklich noch Kopie.
Ist dieses nicht der Fall so bringt ?es schönen Schnitt,alat und
Wtnterpflanzen . ' '

so Zierpflanzen aller Hrf cs
Blumenzucht. Von Blumen für , das nächste oabr säet man

jetzt Cinerarien . Calceolarien und chinesische Primeln , « m. den
Garten sät inan ins Miltbeet̂ oder li' Tovfe gesät Stresmutterchen,
Vergißmeinnicht. Doof- und Sandnelben. Man ,mache diese Saaten
nicht zu spät, damit die Pflänzchen noch vor Winter erstarken. Ver¬
blühte Stauden , wie Gänseblümchen. Bei cken. Primeln werben aus
der Erbe genommen und geteilt. Auch Levkoien und Gold.ack wer¬
den gesät, und wenn stark genug, verstopft. Stecklinge können noch
beinahe von allen krautartigen Pflanzen gemacht werden.

s» kür uniere Baustiere cs
Fohle». Schaf- unb Ziegenlämm« erkranken oft an . Durch¬

fällen. welche den üblichen Mitteln hartnäckig Widerstand leisten und
in vielen Fällen gegen Erwarten zum Tode führen. Derartige
Durchfälle lallen ans bösartige Bakterienkrankbeitenschließen, und
das Dasein schcke? Krankheiten wird schnell zur, Gewißheit wenn
sich solche Fälle in einem Stalle wiederholen. Bei den obenaeuann-
ten Tieren setzt.mit dem Durchsall meist eine verminderte Freßlmt
ein Der anfangs breiige Durchsall wird schnell dünnflüssig. Er
erscheint schleimig und enthält bröcklickes Milchgerinscl̂ oder BlutzDer Geruch ist durchdringend und faulmsartig . Auf der Hobe der
Krankheit geht der Stuhl unwillkürlich ab, die ,Tiere werden sehr
schnell schwach und hinfällig und verenden meist , unter kramm-
artigen Erscheinungen. Und doch sind die Tiere in vielen Fallen
noch zu retten , ivenn sie zeisg mit Tburml behandelt werden. Ist
die Krankheit einmal in einem Viebbe,lande, so ist zu empfehlen, den
iungen Tieren vorbeugend eine oder zwei Tabletten Tüurml zu
geben Sie bleiben dann in den aller«,eisten Fällen von der Krank¬
heit verschont. lDieses zur Antwort auf eine Anfraae.i

so Ziegen. Sekliigel- Baninchen cs
Bei Ziegen beipährt sich am besten die täglich dreimalige Füt¬

terung . Das Furier ist stets nach dem Melken zu reichen, denn nach
der Mahlzeit will die Ziege ruhen, um wlederzukauen. Manche
Ziege ist ein guter Fresser. wahrend andere wählerisch sind. Das
eigentliche Hauvtsutter reiche man stets zuerst, wahrend man die
sogenannten Leckerbissen immer zuletzt vorlegt. Futterreste sollte
man nie in der Krivve dulden, weil man dann keinen Anhalt über
den von der Ziege entwickelten Avvetit bat. Im allgemeinen ver-
fcfrmä&t Me Ziege die ftutterrefte , reißt sie aus der Krwve und tritt
sie in den Dünger . Deshalb muß man die Reste entfernen. um
sie für die spätere Fütterung aufzubewahren oder an das übrige

Klenwtch d̂ nen ^ Besianb an Geflügel durch,Zu^ uf vergrößernwill , für den ist letzt die beste Zeit. . Hauvsiachlich drei Grunde
sind es, die für den -Ankauf rm Herbit sprechen: 1. sind letzt die
Tiere am billigsten einzukaufen, da reder Züchter mm , Winter
weitmöglicbst geräumt haben möchte: 2. sind letzt noch h,e wert¬
vollen Frühbruttiere von den minderwertigen Svatbruten zu unter¬
scheiden. was im Frühjahr vielfach nur noch sehr schwer möglich
ist: 3. können sich die jetzt angekauften Tiere bis zur Zucht zeit m
Ruhe an die neuen Verhältnisse gewöhnen. Man setze neu gekauf
tes Geflügel aber nicht gleich dem eine nen Beitande zu. sondern
halte es erst einige Tage abgesondert und beobachte, es auf seinen
Gesundheitszustand. Vorteilhaft, ist es auch, nckdie F >" terungs-
we' se de« Verkäufers mitteilen »zu laisen und sich in , der ersten
Zeit darnach zu richten: erst allmählich gehe man zur eigenen Me-

^ ^ Truthühner und Gänse lasse man noch so lange als möglich
auf ungebrocheneStoppelfelder und Bracklandereien. auch die mn
gewühlten Kartoffel- unb Rübenfelder bieten cknen noch manchen
Leckerbissen Bei Laufentcn sei man mit der Fütterung vorsichtig,
da sie bei zu starker Fütterung leicht an BeweglichkeitEinbußen.
Auch unter diesem Großgeflügel und letzt die Zuchttiere auszu¬
wählen - alles andere ist tunlichst zur Frennait einzustellen.

Wie schlachte ick meine Kaninchen? Das einfachste Verwbren
einer wirklich humanen Tötung ist folgendes: Nachdem das zu
schlachtende Tier mindestens 12 Stunden ohne Futter gelassen st.
nimmt man es bei den Hinterbeinen, kalt es hoch und verletzt mm
mit der Schmalseite der Sand , einen, feiten.Lineal oder aergleichen
einen kräftigen Schlag ins Genick, dickt hinter ben Lofteln. I
der Schlag richtig geführt, so wird dadurch der: Halswirbel ?e
trennt , das Rückenmark zerreißt, Md mit dem sofortigen Ockwinden des Bewußtseins tritt augenblicklich der sod ein. Das Bim
sließt aus Nase und Maul und der Glanz des Auges erlischt, ein
sicheres Zeichen des Berendens. Soll das Blut rem abflieAn . so
öffnet man mit einem soitzen. . scharfen Melier die Schlagader«
zu beiden Seiten des Halses.

Zo liandwirtidiaftliches Allerlei cs
In futterarmen Jahren bat schon mancher mit grünem Kar.

tofselkraut Fütterungsveriucke gemacht und ferne Erfahrungen m
landwirtschaftlichen Blättern nntgetellt. Danach kann grünes Kar¬
toffelkraut ohne Schaden für die Gesundheit der Tiere verfuttert
werden, aber nur in kleinen Mengen. Vielfach bat man aber auch
die Beobachtung gemacht, daß die Tiere es nickt gerne nehmen,
nickt selten v-rweigern sie seine Aufnahme ganz. Sonst , hat man
anch keinerlei Nährerfolge dieses Futters beobachtet. Eingesaue^
soll sich das Kartoffelkraut sehr gut kalten Indes soll es auch
als Sauerfutter von den Tieren , gänzlich abgelehnt werden. Nach
diesen Beobachtungen sollte ds höchstens in Notjahren als Hilss
futter herangezogen iverden.

HMers- und Gxsimrle-
ZxmK-KrxlilienW äßiesbaöcn.

Auf unsere Aufforderung vom 16. August ltd.
Is .. zur Einreichung von Wablvorschlägen anx
Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬
sickerten im Ausschuß der Hoteliers- u. Gastwirtc-
Jnnmigskrankenkasse Wiesbaden ist innerhalb der
festgesetzten Frist bis zum 14. September l. Is.
aus dem Stand der Arbeitgeber und der Versicher¬
ten für die Wahl der Ausschußmitglieder ie ein
Wahlvorschlag eingegangen, der soviel wählbare
Bewerber benennt, wie nach den Vorschriften der
Satzungen Vertreter zu wählen sind.

Nach § 9 der Wahlordnung gelten diese ohne
weiteres als gewählt, sodaß eine besondere Wahl
durch Stimmabgabe nicht mebr nötig ist.

Hiernach sind als gewählt anzusehen die
; A. Arbeitgeber:

a) Ausschußuntgliedcr:
1. Bctterling. Franz , Cafetier, Wiesbaden.
2. Dr. Zais . Wilhelm. Hotelier. Wiesbaden.
3. Müller . Georg. Hotelier. Wiesbaden.
4. Hees. Wilhelm-August. Hotelier. Wiesbaden.
5. Kock. Wilhelm, Hotelier. Wiesbaden.
6. Klein. Christoph. Restaurateur . Wiesbaden.
7. Treff. Paul , Restaurateur , Wiesbaden.
8. Walther, Ludwig. Hotelier. Wiesbaden.
'9. Seibel . August, Restaurateur , Wiesbaden.
-10. Kretschmer. Alfred. Hotelier. Wiesbaden.

> bi Ersatzmänner:
1. Fcnzl. Josef , Restaurateur . Wiesbaden.
2. Bayer . Anton, Restaurateur . Wiesbaden.
3. Becker. Jakob . Restaurateur , Wiesbaden.
4.  Neuendorff, Louis, Hotelier. Wiesbaden.
8. Frings , Heinrich, Restaurateur , Wiesbaden.
6. Schäfer, Theodor, Hotelier. Wiesbaden.
7. Schisser, Franz . Hotelier. Wiesbaden.
8. Gilles, Karl . Restaurateur . Wiesbaden.
9. Ritter . Emil. Restaurateur , Wiesbaden.

10. Wies, Ferdinand , Restaurateur . Wiesbaden.
11. Thcis, Philipp . Restaurateur , Wiesbaden.
12. Lehmann. Julius , Hotelier, Wiesbaden.
13. Pätzhold. Georg. Hotelier. Wiesbaden.
14. Uvlcgger, Ernst . Hotelier. Wiesbaden.
15. Eicrdanz, Hcrm., Pensionsinbaber , Wiesbaden.
16. Cron jr ., Heinrich. Hotelier. Wiesbaden.
17. Pauln . Philipp .- Restaurateur . Wiesbaden.
18. Henz. Johann . Restaurateur . Wiesbaden.
19. Brrthold . Arthur . Hotelier. Wiesbaden.
20. Emmermann . Karl . Restaurateur . Wiesbaden.

B. Versicherten:
al Ausschutzntttglicdcr: ,

1. Ortlieb . Paul , Küchenchef. Wiesbaden.
2. Fleck. Franz , Kellner, Wiesbaden.
8. Boucher, Anton . Küchenchef, Wiesbaden.
4. Marx , Max, Buchhalter. Wiesbaden.
5. Waldcck. Georg, Kellner, Wiesbaden.
6. Faber . Karl . Hotcldiener. Wiesbaden.
7. Scheib, Anna . Zimmermädchen, Wiesbaden.
8. Meier. Albert . Portier . Wiesbaden.
9. Kugclstadt. Wilhelm. Knvfcrvutzer. Wiesbaden

10. Zorn . Rudolf . Kellner. Wiesbaden.
11. Frommencr , Leonhard, voteldicncr , Wiesbaden

12. Schneider. Ernst. Koch. Wiesbaden.
18. Pfülb . Andreas . Bademeister, Wiesbaden.
14. Lück. Erich. Buchhalter. Wiesbaden.
15. Kurz, Eugen. Kock. Wiesbaden.
16. Sauer , Konrad, Kellner. Wiesbaden.
17. Deuter. Theodor, Küchenchef. Wiesbaden.
18. Sander , Oscar . Kellner. Wiesbaden.
19. Gasser. Anton. Oberkellner. Wiesbaden.
20. Rauch, Karl , Kuvservutzer. Wiesbaden,

dl Ersatzmänner:
1. Machwirth. Otto, Kellner. Wiesbaden.^2. Fahlenbruch. Alex. Küchenchef. Wiesbaden.
3. Faßhcbcr. Karl , Kellner, Wiesbaden.
4. Hafsemer, Josef. Kock. Wiesbaden.
5. Leibvld. Hermann, Oberkellner. Wiesbaden.
6. Rees. Karl . Kellner. Wiesbaden.
7. Dietlc, Karl . Kock, Wiesbaden.
8. Ewald. Otto. Kellner. Wiesbaden . ,
9. Zahnlcitcr . Ludwig. Küchenchet. Wiesbaden.

10. Denzcr, Heinrich, Geschäftsführer, Wiesbaden.
11. Ohl. Peter . Hoteldiener. Wiesbaden.
12. Meißner. Otto . Bademeister. Wiesbaden.
13. Boos. Karl . Kellner. Wiesbaden.
14. Thomas, Paul . Koch. Wiesbaden.
15. Göhler, Otto, Kellner. Wiesbaden.
16. Belte. Maria . Kaffeeköchin. Wiesbaden.
17. Weimer, Joses. Kellner. Wiesbaden.
18. Kurz. Erich. Küchenchef. Wiesbaden.
19. Wolz, Will». Kellner, Wiesbaden.
20. Zörncr , Fritz. Kellner. Wiesbaden.
21. Betz, Elise. Köchin. Wiesbaden. . ^
22. Ha»imessahr, Felix, Bademeister , Wiesbaden.
23. Welling. Stefan . Kellner, Wiesbaden. ,h
24. Otto, Hans , Küchenchef. Wiesbaden.
25. Granacher. gj F .. Portier , Wiesbaden.
26. Reichenbach. Karl . Küchenchef. Wiesbaden.
27. Schaidt. Adam. Kellner, Wiesbaden.
28. Ott. Mathäus , Hoteldiener, Wiesbaden.
29. Schilling. Karl , Koch. Wiesbaden.
30. Hämel, Wilhelm. Kellner. Wiesbaden.
31. Wcnglcr, Wilhelm. Bademeister. Wiesbaden.
82. Wagner. Karl , Oberkellner. Wiesbaden.
33. Heller. Friedrich, Küchenchet. Wiesbaden.
34. Damm. Fritz. Kellner, Wiesbaden.
85. Bender. Philipp , Hoteldiener . Wiesbaden.
36. Marsiowskn, Ernst. Kock. Wiesbaden.
37.  Werner , Mar . Koch, Wiesbaden.
38. Leonhardt, Joseph, Konditor . Wiesbaden.
39. Ullmann. Wilhelm. Kellner, Wiesbaden.
40. Becker, Wilhelm. Hoteldiener. Wiesbaden.

lieber Zeit und Ort der von den Vertretern
der Arbeitgeber und der Versickerten im Ausschutz
vorzunehmenden Wahl der Vorstandsmitgl .icoer
de,- Kalle wird den vorgenannten Aussckußmit-
aliedern gemäß 8 23 der Wahlordnung svätestcns
1 Monat vor der Wahl besondere schriftlich « Mit¬
teilung zugehen.

Wiesbaden, den 20. Sevtember 1921.

Der Uassenvorstand:
Fr . Bettrrling,  1 . Vorsitzender.

Staatstheater Wiesbaden
Zum Vesten der Witwen- und wai?en-pension§- und Anterstützungz-

Anftalt der Mitglieder des Theater-Grchesters.

Sechs ZymphsMe -Uonzerte
■ 17. M.. 14. M .. 12. Dez. 1921, 18. FW., 8. FeSr. W 29. Mörz 1922.*

Dirigenten:
Professor Franz MairMaeÄt (Wiesbaden ). Generalmusikdirektor Hermann
Abendroth (Cöln). Generalmusikdirektor Fritz Busch (Stuttgart). Kapell¬

meister Otto Kkemperer (Cöln ).
Solisten:

Professor Felix Berber (Violine ) München . Judith Bokor (Violoncell)
Berlin , Professor Carl Friedberg (Klavier ) Cöln . Kammersänger Frrtz Krans
(Tenor ) München , Lotte Leonard (Sopran ) Berlin , Prof . Max von Pauer
(Klavier ) Stuttgart . Kammersängerin Elisabeth Rethberg (Sopran ) Dresden.

| Abonnements -Preis für 8 Konzerte (einschl. Gebühr für Kleiderablage).

’atroergbitneii 10 Psund5 Mark
klceiipfel. 10 Wind8 Mark
len. . . 1« Pfund 10 Mark

z« haben bei ' ^

gust Ritzel;
Platterstratze 168.

Rchtung Zuhrwerksbesitzer

prima k)afer
ständig auf Lager, konkurrenzlos billig.

Lieferung frei HauS.
1 L . Herbst,
Wiesbaden. Jahnstratze 24. ’ (*M14

Für einen Platz
Mittelloge im >. Rang
Seitenloge „ „ .
I. Ranggalerie . . . .
Orchester-Deffel . . . . .
Parkett . . . . ^_ ■ - _ _
Formulare zur>Abonnements -AnMeldung mit ausführlichem Programm sind bei den
ü 0 Pförtnern des Staatstheaters erhältlich. (M#8

Jl
. 108 . -
.108 . —
. 96 .—
. .84 .—

84 .—

Für einen Platz
Parterre - • - • • . • - - - ** •—
H. Ranggalerir , 1. Reihe . . . «4.—
II.  Ranggalerie übrige Plätze . 48 . —
III. Ranggalerie . 30 .—

fi

Michels¬
berg 28.
F . 195S

Freitag, den 23. 8. 21.
abends 8 Uhr in der
Turng esellschaft
ScÄwalbacher Str. 6
Ordentl. Jahres-

Einlass nur gegen
gültigen Mitglieder-

Ausweis.

. . .PELICAN
LICHTSPIELE.

Die grosse Film - Weltsensation:

□□□□□□□□□□□□ODD

Feinster
Medizinal-

Lebertran
wieder frisoh zu haben.

DrogerieA. Jänke
Kaiser -Friedr .-Ring 30

Telephon 6520.

Original -Wildwest -Drama in 6 Akten mit Harry Carey
in der Hauptrolle.

„Erbonkels Heiratsplan“
Köstliches Lustspiel in 3 Akten.

£ 0 * Grosses Orchester . “IS
Preise der Plätze von Mk. 2 — an.

Vorstellung ununterbrochen von 3 —11 Uhr.
'8714

ixnxnnixnoixoo
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Der
wmmmmmmammmamm

Mantel

ist das praktische Kleidungs¬
stück für die Uebergangszeit.

Staatstheater in Wiesbaden.
JConnerStag, 22. Sept., Anfang 6 Uhr. (2. Vorst.) Ab. B.

Die Walküre.
An S Akten. Erster Tag aus der Trilogie „Der Ring dcS

Nibelungen" von Richard Wagner.
Siegmuiid , . . . Christian StreiS
Hunding . ,
Wotan . ,
Gicglinde .
Brünnhtlde
Sricka . .
Siegrune ,
Waltraute ,
Hclmwtgc ,
Gchwertleite
Ortlinde .
Gerhilde ,
Grimgkrde
Roßloetßc ,

Alex. Nofalewicz
Fritz Benzinger a. G.
Gertr . Geyersbach

> . . , > » Emilie Frick
i i < . ■ . Lilly Haas
i , ü . , i Hanna Müller-Rudolph
i , .. . , , s Ruth Wolffreim
, , , , « , Maria Bommep
, . . a . » Emmy Delmar
i • > » » , Adele Krämer
i . i , « , Therese Müller-Reichel
, , . , , . Lilly Haas
.Paula Mickolett
Ende nach 1v Uhr.

Freitag , 6.80 Uhr: Kabale und Liebe. Sondervorstellung.
— SamStag, 7 Uhr: Die Entführung ans dem Serail.
Ab. D. — Sonntag , 6 Uhr: Oberon. AufgehobenesAb. —
Montag, 7 Uhr: La Traviata . Abonnement A.5

MB Sil IIIIIII

Samstag , den 24 . September 1921,
8 Uhr im Kurgarten:

Gartenfest
VolksAbend

8—10 Uhr : KOHZGrt.

Bei Eintritt der Dunkelheit:

Feuerwerk.
Eintrittspreis : 5 Mark.

Städtische Kurverwaltung.
' , 18729

ltmpge nch hier und»« ärls
Fahrten mit Lastauto jeder Art.

Waggonausladungen.
Geivissenbafte Besorgung unter Garantie.

Firmeninbaber lang!abr . Packer. Eigenes Personal.
Lelevbon 8083. Wiesbaden, Wellritzstratz« 18.
Rischer's Möbel-Transport.

Reklame -Angebot - flg
Ober la fehlerfreie Emaillewaren:

16 18 20 22 24 26 28 cm
I8.80 10.50 14.50 16.50 19.50 23.— 29.-

ScliUsseln 4.30 4.80 5.30 5.75 6.50 7.60 9.-
Wasserkessel . 27.— 30.- 35.- 40.- 45.— 50.-
Wassereimer , 28 cm , . . 18.50

Milchträger 21.— 17.- 13.50 11.50
Nachttöpfe 11.80, ovale Waschbecken 15.—

Essenträger 9 — Salatseiher 18.50
Toiletteneimer , Kochkistentöpfe , Kasserollen,
Wasserkannen , Milchtöpfe usw. sehr billig,

Zinkeimer , Wannen und Waschtöpfe
bestes Annweiler Fabrikat , empfiehlt

Schulberg 2
Ecke Michelsberg.Julius Moilafh,

Firma HÖOlf HükH
eröffnet

morgen Zreitag
. / im Hause

. 2 \  lvSNhftr.)

davon
befinden sich
Gegründet 1897.

. verkauftstelle
22 in Wiesbaden

Tel .-Anschlüffe 5631 bis 34.

tturhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, de» 22. September 1821:

4- s.gg Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab..K°nzert.
Wiesbadener Blas -Orchester. Leitung: Herr W. Habcrland.

1. Ouvertüre „Deutsche Burschenschaft von Weidt. —
2. Am stillen Herd aus „Die Meistersinger von Nürnberg'
von Wagner. — 3. Finale aus der Oper „Ariele" von Bach.
— 4. Walzer nach Motiven der Operette „Polenblut" von
Nedbal. — 5. Ungarisch- Lnstspiel-Onv-rtnre von Kelcr.
Bcla. — 6. Fackcltanz in B-d«r von Meyerbeer. —
7. Mondschein-Serenade von Morct. — 8. Bioat Academia,
Potpourri von Herold.

5—9.30 Uhr. Abend -Konzert . Ab.-Konz-rt.
Wiesbadener BlaS-Orchester. Leitung: Herr W. Haberland.

1. Ouoertnrc zur Operette „Bandttenftreichê von Suppe.
— Bla» B-ilche», Mazurka von Eilenberg. — 8. Para¬
phrase über KromerS Lied „Grütze an die Heimat von
Nehl. — 4. Walzer nach Motiven der Operette „Der
ZigneuerprimaS" von Kalman. — d. Erinnerung an
R. Wagners „Tannhlluser- von Hamm. — S. An der
Weser, Lied von Presse!. — 7. G-bortstagS-StLndche, von
Lincke. — 8. Potpourri nach Motiven der Operette „De,
Bogclhünblcr" von Zeller.

lialia-
Kirchgasse 72.

heater
Telephon 6137.

Jjnr bis einschi . Freitag!

|Oer weisse Tod.
JDrama in 5 Akten von Dr . Willy Wolff.

In den Hauptrollen:
ELLEN USCHTER

| Eduard v. Winierstein , Hans v. Schlettow.

M ESÎllmsÄiüipielerin wuröe
Schwank in 3 Akten mit

Adi Lyssow und Theo Lnkas.
;Spielzeit von 3 bis IO1/, Uhr . -

SÄMTL. WINTER - HOTEä
iiiiiiiiiiiiil'TutiiiiiliiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiniimniiHiii

auf moderne u. elegante Formen l

PROBIER -MODELLE
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung

HEINRICH FRIED
Wiesbaden , Kirdigasse 50/52 [8510^

Erstkl . fachmänn. Ausführ , in eigener Fabrik
>OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCXXXXX)OOOOCXX)OOOOOOOCX5£

Gedag

Versammlung Freitag , 23 . Sept . , abends
8 Uhr , Lyzeum Boseplatz.

1. Der Existenzkampf der Angestellten,
2. Stellungnahme z. Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Mainz.

Redner : Schellin (D. H. V.), Pzsnck (V. W. A.), Kratz (N. d. T. V.)
Gesamtverband deutscher Angestellten-Gewerkschaften.
Angestellte , männl . u. weibl . Bankbeamte , Tedmiker , Werkmeister!

Erscheint in Massen ! Fordert Euer Recht ! (8733

Hammer- |
Lichtspiele
Maurltiusstrasso 12.

Der Leidensweg
der Inge Krafft.

Schauspiel in 5 Akten
mit Mia May.

Haben Sie Fritzchen
nicht gesehen?

Schwank in 3 Akten
mit Arnold Riede.

Kleine Eintrittspreise:
1,50 bis 3.75 Mk. .V—— _ JI IllustrierteoM-Preist«

Spezialarzt
Dr. med. 8g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechstund .: vorm. 10-1, nSohm.3' I,-7Uhr.
Heüinsfsftut für Haut-

imd Geschlechtskranke
Ohne BerufsstQrung. Getrennte Warteräume.

gegen Einsendung von
Mark 1.20 portofrei und

unverbindlich.
Victor Engelmann, Kiel.

Heute
ab

71- Uhr

Kein VVcinsiwaiig . — Jazz Bauili
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